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Tageschronik
Briand vertritt in ſeiner Kammerrede ausſchließlich Polniſche

Intereſſen und droht mit einer neuen Ruhrbeſetzung.
Ein neuer deutſch-franzöſiſcher Notenwechſel.
Das oberſchleſiſche Aufſtandsgebiet iſt völlig abgeſchnitten und

befindet ſich bereits in der Verwaltung der Polen.
Sämtliche deutſche Parteien und Gewerkſchaften ſprechen Ge

Höfer, dem Führer des Selbſtſchutzes ihr Vertrauen
aus.

Die Grenzſperre nach Oberſchleſien iſt durchgeführt.
Die Alliierten nehmen die Ernennung Dr. Roſens zum deut

ſchen Außenminiſter wenig beifällig auf.

BVriand gegen die „dentſche Offenſive.

Dr. Mayer bei Briand. Sthamer bei Lord Curzon
Briand hatte im Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit

dem deutſchen Botſchafter Dr. Mayer, in der Briand Dr.
Maner erſuchte. die deutſche Regierung aufzufordern. auf
„ieden Verſuch eines Angriffs in Oberſchleſien“ zu verzichten.
Sollte aber der gegenteilige Fall eintreten, ſo würde die deut
ſche Regierung die Verantwortung zu tragen haben. wenn
die Alliierten gemeinſam jene Zwangsmaßnahmen. welche

Lord Curzon berief ebenfalls den deutſchen Votſchafter
Dr. Sthamer zu ſich und überreichte ihm eine Note.
Aus dieſem aleichen Vorgehen folgert die franzöſiſche Preſſe
daß nunmehr die Einigkeit unter den Alliierten Deutſchland
gegenüber mit Bezug auf die eventuell durchzuführenden
Sanktionen wiederhergeſtellt ſei. Sollten die Angriffe der
deutſchen Truppen in Oberſchleſien fortdauern ſo würde
ſich Deutſchland innerhalb von 24 Stunden nicht allein einer
von Frankreich zu verwirklichenden Zwangsmaßnahme aus
Fetzen, es ſtände vielmehr einem gemeinſamen Schritte der
Alliierten gegenüber.

Die Antwort Deutſchlands auf die Note Briands.
Die Antwort der deutſchen Regierung auf die Note, die

Briand Dr. Mayer übergeben hatte, iſt bereits in Paris ein
getroffen. Die Schnelligkeit mit der die deutſche Regierung
geantwortet hat, fällt allgemein auf.

Graf Sforza zur oberſchleſiſchen Frage.
Der engliſche Botſchafter in Rom Buchanan hatte mit

Graf Sfor za eine lange Unterredung über Oberſchleſien.
Die „Tribuna“ gibt den veinlichen Eindruck wieder. den die
Verſchleppung der Oberſcheſien- Konferenz durch Frankreich in
Jtalien macht. die nicht nur die Löſung ſchwebenden
Probleme erſchwere, ſondern auch das Weiterbeſtehen des Ver
bandes gefährden müßte. Jtalien trete dafür ein. daß der
deutſche Keil im Herzen des oberſchleſiſchen Kohlenbezirks be
ſeitigt werde. (Wie ſich die „Tribuna“ dieſes denkt, ſagt ſie
nicht. D. Red.) Die „Jdea Nazionale“ führt aus. nach dem
Polenaufſtande und den franzöſiſchen Verſchleppungen der
Konferenz hätte die deutſche Gegenwehr in Oberſchleſien mit
Not wendigkeit ausbrechen müſſen. Nunmehr habe der Ver-
band in Oberſchleſien ſein Anſehen eingebüßt; jedoch ſolle er
ſich trotzdem nicht zurückziehen, ſondern er müſſe ſeine Autori-
kät wiederherſtellen.

Die Aufgaben der engliſchen Truppen
in Oberſchleſien.

Die enaliſchen Truppen werden, ſo hofft man, mit äußer
ter Strenge und Rückſichtsloſigkeit gegen alle Aufrührer
vorgehen von welcher Seite ſie auch kommen mögen, und alle
Schuldigen der Beſtrafung zuführen. England hat bisher
noch keinerlei Verbindung mit Korfanty aufgenommen, um
in keiner Weiſe den Eindruck aufkommen zu laſſen, als ob er
von England als verhandlungsfähige Macht angeſehen wür-
de. Es iſt vielmehr anzunehmen, daß er und ſeine Horden
als Aufrührer behandelt werden dürften.

Einſtweilen aber ſind die engliſchen Truppen noch nicht ein
mal in Marſch geſetzt. Werden ſie das überhaupt werden?

Die franzöſiſche Forderung. eines weiteren gemeinſamen
Schrittes in Berlin wird in London definitiv abgelehnt. da
der deutſchen Regierung nichts vorzuwerfen iſt. Der Beſchluß,
unverzüglich vier Batgillone nach Oberſchleſien zu entſenden.
wird allgemein begrüßt. Dagegen beunrubigen fehr
die Pariſer Mekdungen, wonach die öffentliche Meinung
Frankreichs ungeſtüm die Beſetzung des Ruhrgebiets als Ant
wort auf den deutſchen Angriff in Oberſchleſien fordert, und
die Gefaßr iſt agroß, daß die Regierung
Ende der Fntente bedeuten würde. (2)1
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Briands große Kammerrede.
Ganz Oberſchleſien an Polen.

Jn ſeiner geſtrigen Kammerrede berührte Briand zu
nächſt die oberſchleſiſche Frage und trat nachdrücklich für die
polniſchen Jntereſſen, ja überhaup tfür die Zuteilung ganz
Oberſchleſiens an Polen ein unter Bezugnahme darauf,
daß 190 000 in Oberſchleſien geborene Deutſche mitgeſtimmt
hätten und Polen ſomit die Mehrheit erlangt habe. Er be
hauptet, die Franzoſen in Oberſchleſien hätten die Deutſchen
beſchützt und die Ordnung wiederhergeſtellt ſodaß
alle Welt davon befriedigt ſein müſſe. Die große Aufrich-

rechtfertigte er unter dem Beifall der Linken und der Mitte
und Unterbrechungen der Rechten ſeine Haltung in
London wobei er beſonders auf die Folgen hinwies,
wenn Frankreich jetzt allein ſtehen würde. Er verfſicherte,
es werde ihm gelingen auch in der oberſchleſiſchen Frage
eine Einigung mit den Alliierten herbeizuführen.
lich erklärte Briand, mit Rückſicht auf England und Amerika
werde er nicht auf die Politik der Feſtigleit uns Mäßigqung
verzichten. ſolange er die Regierungsgeſchäfte leite. Nach
ihm ſprach noch der Sozialiſt Auriel. der für das Amſier-

Sozialdemokraten eintrat. Einer
ſondere Sanktionen für ganz beſtimmte Verſtöße gegen den

gegeben ſeien.
Unter Umſtänden

Beſetzung des Ruhrgebietes ohne neue Konferenz.
Einer Abordnung der Arago- Gruppe erklärte Briand:

erklären, daß, falls irgendeine oder mehrere Beſtimmungen

neue Konferenz der Alliierten eintreten wird. Briand er-

habe die ſicherſten Beweiſe dafür erhalten, daß die deutſche
Regierung die Entwaffnungsklauſeln ausführe. Briand
ſchloß, daß die deutſche Regierung den größten Eifer zeige,
um das Abkommen von London auszuführen.

Die Reichsregierung
und der Schritt der Alliierten.

Die Berliner Regierung iſt durch den neuen Schritt der
alliierten Regierungen in eine ſehr ſchwierige Lage geraten.
Eine Gewähr dafür, daß die nach Oberſchleſien gelangten
Freiwilligen ſofort die Verteidigung ihrer Heimat aufgeben,
dürfte kaum möglich ſein. Es iſt wahrſcheinlich. daß die Re
gierung die Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes wün-
ſchen wird, dem die von der Regierung bisher in der ober-
r ſiſchen Frage eingenommene Haltung unterbreitet werden
oll.

Aus dem Aufſtandsgebiet.
Die Polen reißen die Verwaltnng an ſich.

Zuverläſſige Nachrichten aus den ſchwerbedrohten Städten
und dem Jnduſtrierevier liegen nicht vor. Jm Kreiſe Ro
ſenberg wurde die Stadt Landsberg von den Deutſchen be-
ſetzt. Die weichenden Polen plündern, brandſchatzen und
verſchleppen viele Deutſche. An mehreren Stellen wurden
polniſche Angriffe abgewieſen. Die Oberleitug der Auf-
ſtändiſchen verbot die Zahlung von Steuern an die deutſchen
Behörden unter Androhung von hohen Geld- und Gefängnis-
ſtrafen. Warſchauer Funkſprüche melden die Wiederaufnahme
der Kohlenlieferungen an die Tſchecho-Slowakei und die Auf-
löſung der Kreistage und Kreisausſchüſſe im Aufruhrgebiet.
Die Gemeindeverwaltungsbehörden unterſtehen polniſcher

Kontrolle.

Die Gefahr für Kattowitz.
Aus führenden Kreiſen der oberſchleſiſchen Jnduſtrie liegen

bei den Berliner Großbanken außerordentlich ernſte Nach
richten über die Lage ſpeziell im Kattowitzer Bezirk vor. Die

der Weltwirtſchaftskriſis
Jlands, auf die Ultimatumsbedingungen einzugehen, war ſo
Jgroß, daß man die Tragödie des Unterzeichnens bereits als
Feine Wohltat empfand und als Folge des Aufatmens nach der

Zriand es ſeien be tion von praktiſ

Vertrag vorgeſehen, deren Vorbedingungen aber noch nicht F

Nach Rückſprache mit dem engliſchen Botſchafter kann ich Jum auch die Deutſchen zu Kapitalanlagen in dieſen Goldmark
wechſeln zu veranlaſſen, wogegen die Alliierten natürlich nicht

des Verſailler Friedensvertrages von Seiten Deutſchlands S
verletzt werden, die Beſetzung des Ruhrgebiets ohne eine Jeintauſchen wollen. D ten

I genwert wirkt natürlich valutaſchädlich.
jin allen Ländern verſtärkte Produktion neben der durch den

Krieg verringerten Kaufkraft für eine Verbeſſerung des Gel-

161. Jahrgang.
a

Zur Wirtſchafts und Börſenlage.
Die Begeiſterung für die deutſche Papiermark nach der

Unterzeichnung des Londoner Ultimatums ſcheint ſich wieder
zu legen. Die Furcht vor ſchweren, neuen politiſchen Kom
plikationen und der dadurch drohenden weiteren Ausdehnung

im Falle der Weigerung Deutſch

Entſpannung wieder deutſches Geld als ſpekulative, niedrig
im Kurs ſtehende Kapitalanlage kaufte. Aber ebenſowenig
wie die Freude über das Aufhören eines Schmerzes lange

z e ſnat wird das beruhigende Empfinden übes
die Verſtändigung, durch das Ausſtellen von zahlreichen Millitigkeit und Loyalität Dr. Wirths erkannte er an. Sodann Jarden Goldmarkwechſel, die Sorge um deren Bezahlung ver
Sſcheurhen.
Sgen, ſich darüber Gedanken zu machen.
der Goldmarkwechſel leiſten müſſen, ſtellt eine ganz ſtattliche
S OHeviſenſumme dar, und deren Beſchaffung dürfte den Markt
Fbeunruhigen.

Schließ- Aven verminderten Exportziffern bemerkbar machen.
Jwirkung der Goldmarkwechſel auf den Kurs der Valuta iſt
wegen der Größe der Zahlen ſchwer zu überſehen.
uns der Entente als Entſchädigung hinzugebenden
ausgeſtellt auf Goldmark, ſchaffen die Brücke für die ſeit Jahr
Hund

Es wird nicht lange dauern und man wird anfan-
Was wir außerhalb

Des ferneren wird ſich der Rückſchlag aus
Die Ein

Dieſe von
Wechſel,

Tag von ſo manchem Bankier geforderte doppelte Wäh-
durch welche allein das Geld in ſeiner Wextmeſſerfunk

unveränderlicher Einheit ſeine Bedeutung
gewinnen würde. Jm Augenblick ſind aber dieſe Goldmark
wechſel bei den Kapitalanlegern des Auslandes eine Konkur
renz für die Papiermark. Die Empfänger dieſer Wechſel
damit ſind die Alliierten gemeint werden beſtrebt ſein,

rung,

Jausländiſches Kapital für die Anlage in dieſen Goldmark-
wechſeln zu intereſſieren. Man hat ſogar die Steuerfreiheit

dieſer Goldmarkwechſel in Deutſchland als Bedingung geſtellt,

Papiermark ſondern deutſche Güter, gegebenenfalls indirek
Dieſes Auftreten des Exportes ohne Ge

Dagegen wird die

des ſorgen. So ſehr ſich Amerika ſträubt, ſeine Reichtümer
nach Europa in Form von Lieferungen gegen Kredit zu ver-
Iſenden, ſo wird es doch in irgendeiner Form dazu gedrängt

werden. Milliarden der deutſchen Goldmarkwechſel werden
vorausſichtlich in Amerika untergebracht, und es werden auf
dieſe Weiſe große Guthaben für Europa geſchaffen. Die ame-
rikaniſchen Kaufleute verfolgen ängſtlich das Heruntergehen
der Preiſe und das Zunehmen ihrer Läger. Sie werden alſo
zu anderen Bedingungen als gegen Kaſſa liefern müſſen. Es
ſcheint demnach, als wenn ſich der Rückgang des amerikaniſchen
Dollars fortſetzen würde.

Die wirtſchaftlichen Vorgänge verlangſamen ſich zurzeit von
Tag zu Tag, und dieſe Verlangſamung verurſacht eine
Stockung im Zahlungsverkehr. Die beim Abſchluß der Ge-
ſchäfte vereinbarten Zahlungsbedingungen werden recht ſelten
eingehalten, und das Ziel wird von manchen Firmen über
eine gewiſſe Anſtändigkeit hinaus ausgenutzt. Der ſo drin-
gend notwendige Warenwechſel iſt noch immer nicht „wie im
Frieden, Mode geworden, und ſo hat der Produzent wie auch
der Lieferrant die Schwierigkeit, für ſeine Kundſchaft den
Bankier ſpielen zu müſſen und dabei ſelbſt in ſtarken Geld-
bedarf zu kommen. Auch an der Börſe iſt man nicht recht
glücklich. Es geht nicht hinauf, es geht nicht herunter. Abge
ſehen von einigen Spezialwerten, die durch beſondere Trans-
aktionen reizen, macht fich an der Börſe eine gewiſſe Urlaubs-
ſehnſucht bemerkbar. Die Zeiten ſind vorbei, wo die Direk-
toren mancher Aktien-Geſellſchaften Nächte nicht ſchliefen, um
die Fülle der Gewinne in den Rahmen normaler Zahlen zu
bringen, heute rechnet man ſich aus, wieviel von den Reſerven
auf dem Warenlager bereits verſchwunden iſt, und man
rechnet ferner, wieviel von den Löhnen und Gehältern bei
mangelnder Beſchäftigung unproduktiv werden und wie ſich
Gewinn und Umſatz zu den gerade neu erhöhten Aktienkapi-
talien dann verhalten werden.

Die letzte Woche hat plötzlich recht ſprunghafte Kursſteige-
rungen an der Börſe gebracht. Bevorzugt wurden „Wieder-
aufbauwerte“ als da ſind: Zementaktien, Holzaktien, Hoch-
und Tiefbau Unternehmungen. Bei den letzteren kommt noch
hinzu, daß einzelne durch ihre Leiſtungsfähigkeit bekannte Ge
ſellſchaften Rieſenaufträge aus dem neutarken Auslande
hereinbekommen haben. Man erzählte von der Gebr. Goed.
hardt A.G., daß ſie beauftragt ſei, den Hafen von Buenos-
Aires auszubauen, während die Julius Berger TiefbauA.G

Stadt Kattowitz iſt ſeit Tagen ohne Waſſer, Lebensmittel von der Columbiſchen Regierung Auftrag zur Regelung des



Magdalenenſtromes erhalsen haben ſon. Verartige Beſchaftt
gungen verſprechen den erwähnten Unternehmungen auf Jah-
re lohnende Arbeit im Auslande und dürfte dieſen Geſell
ſchaften bei der Bezahlung außerdem die Valuta zu ſtatten
kommen.

Das Publikum kauft heute zu gern noch junge Aktien, ohne
daran zu denken, daß in beſtimmten Papieren das Anlage
riſiko durch öftere Kapitalerhöhung erhöht wird. Anſtatt ſei
nen Bankier nach zeitgemäßen Anlagewerten zu fragen, lieſt
die große Maſſe in den Zeitungen die Kapitalerhöhungen und
die billigen NeuEmmiſſionen, ohne ſich mit der Lage der
Branche des Näheren zu befaſſen. Die in die Welt kommen
den Zahlen ſind eine fremde Sprache, die man nicht verſteht.
Goldwerte, Papierwerte, Millionen, Milliarden, Billionen
ſind Worte, die man täglich hört, mit denen man aber nicht
mehr Begriffe verbinden kann und deren Bezeichnungen zu

Von einer Aufyebung ver Sanktiogen
amtlich noch nichts bekannt.

Von einer beabſichtigten Aufhebung der Zollagrenze und der
Beſetzung von Düſſeldorf. Duisburg und Ruhrort iſt amtlich
nichts bekannt, vielmehr ſcheinen ſich die Franzoſen für län
gere Zeit niederlaſſen zu wollen, da ſie den Bau einer neuen
Kaſerne und die Anlage von Schießplätzen u. a. verlangen.
Die Reichsregierung fordert ſelbſtverſtändlich nach Annahme
des Ultimatums die Aufhebung der Sanktionen.

Der vberſchleſiſch,e Skandal ſoll totgeſchwiegen werden.
Der franzöſiſche Staatskommiſſar hat über ſämtliche Zei

tungen, die in Düſſeldorf erſcheinen, die Zenſur verhänat.
Es wird An genommen. daß der Grund dieſer Maßnahme in
der Berichterſtattung über die oberſchleſiſchen Vorgänge zu ſu
chen iſt.

einander ganz unklar ſind. Verängſtigt ſteckt man den Kopf
unter die Decke und denkt, ſich damit am beſten mit den Tat-
ſachen abgefunden zu haben. Man ſollte aber doch daran
denken, etwas ſolider zu werden und ſein Geld in ſolcher Jn-
duſtrie-Geſellſchaften anlegen, die ihr Kapital noch nicht oder
nur verhältnismäßig wenig erhöht haben. Die won Vielen

ezogenen jungen Aktien kann man, was ſicherlich micht viele
wiſſen, ſehr wohl und ſehr preiswert verkatcken. Wenn ſie
auch nur unter dem Kurs der alten zu verkaufen ſind, ſo liegt
doch in manchen jungen Aktien, die ſehr billig erworben ſind,
ein erheblicher Nutzen und ein erhebliches Riſiko.

und Elektrizität. Alle Ciſenberhnwagen und Lokomotiven ſind
vom Militär requiriert. Die Induſtrie befindet ſich in einer
verzweifelten Lage und ſt dem Erlegen äußerſt nahe. Sie
erleidet Berlufte. die in die vielen Millionen gehen. und er-
wartet auf das beſtimmteſte. daß die Entente für dieſe Schäden
auffommen wird. Jm Augenblick befindet ſich engliſches
Militär im Anmarſch.

Neue Dokumente
für die Mittäterſchaft der Franzoſ zwam Aufſtand.

Der „Times“-Korreſpondent in Oberſchleſien. hat in einem
Panzerwagen den Angriff bei der Brücke von Oplau mitage-
macht. Er berichtet u. a.: Jnfolge des ſchnellen Rückzuges
konnten die Polen die üblichen Zerſtörungen nicht durch-
führen. Nur einige Bauernhöfe wurden in Brand aeſteckt.
Bei den Gefangenen fand man franzöſiſche Munition und
zahlreiche Gewehre, mit Nummern, die die gleichen waren,
wie ſie von den Deutſchen den Franzoſen ausgelieferten. Da
raus geht hervor, daß dieſe Gewehre von den Franzoſen an
die Polen weiter gegeben worden ſind.

Nach einem Beſchwerde-Tlegramm der deutſchen Parteien
und Gewerkſchaften an Lerond, hat der franzöſiſche Kreis
kontrolleur von Kattowitz einer Vertretung der Bürgerſchaft
gegenüber zum Ausdruck gebracht, daß bei der Beſetzung von
Kattowitz durch die Jnſurgenten die außerordentlichen Ver
kehrs- und Verpflegqunasſchiwierigkeiten behoben werden wür-
den. Ebenſo hat ſich der franzöſiſche Vertreter bei der Eiſen
bahndirektion Kattowitz gegenüber einem Vertreter des Ma-
giſtrats Kattowitz geäußert. Schon am 17. Mai hat der
Stadtrat Gornick von der polniſchen Partei in Kattowitz Ver
treter der Kaufmannſchaft zu beſtimmen verſucht den Wunſch
nach Je Beſetzung der Stadt durch volniſche Jnſurgenten
zu äußern.

Vertrauensvotum für Höfer.
Eine Verſammlung der Führer der politiſchen Varteren und

Gewerkſchaften des nicht von JInſurgenten beſetzten Oberſchle
ſiens ſprach dem Leiter der Selbſtſchutzorganiſation General
Höfer einſtimmig ihr Vertrauen aus und wählte einen Akti-
vnsausſchuß als Grundlage der Selbſtſchutzorganiſativn.

General Weygand kommt nach Oberſchleſien.

General Weygand wird in den nächſten Tagen in Ober-
ſchleſien erwartet. Der General ſoll die Lage vom militäri-
ſchen Standpunkt aus prüfen. Die Leiter des Aufſtandes
treffen nach polniſchen Meldungen Vorbereitungen, um Ge-
neral Weygand als Gaſt zu begrüßen. (1!)

Mißhandlung eines engliſchen Offiziers.
Die polniſchen Jnſurgenten hatten den Major Powell, einen

engliſchen Offizier feſtgenommen und in unwürdiger Weiſe
behandelt. Er mußte den Weg in einem Eiſenbahnwagen 4.
Klaſſe zuſammen mit deutſchen Gefangenen zurücklegen und
wurde von den Jnſurgenten mit Erſchießen bedroht. Po-
well wurde durch die Vermittlung eines franzöſiſchen Offi-
ziers freigelaſſen. Die engliſche Regierung hat Entſchuldi-
gung verlangt.

Die Sperrung der vberſchleſiſchen Grenze.
Die Grenzſnerre macht ſich bereits bemerkbar. Die Ueber-

tritte laſſen erheblich nach. Aus Oberſchleſien zurückkehrende
Freiwillige werden entwaffnet. Sämmtliche Reiſende müſſen
ſich genau über ihre Perſönlichkeit und über ihr Reiſeziel ſowie
Reiſezweck ausweiſen. Die deutſchen Vehörden haben die
Ententekommiſſionen davon verſtändigt, daß ſie ſich jederzeit
von der ſorgfältigen Durchführung der Grenzſperre über-
zeugen können. Wie von deutſcher Regierungsſeite feſtgeſtellt
wird, iſt die polniſche Grenze für den Truppen- und Muniti-
onsverkehr nach Oberſchleſien trotz der wiederholten Beſchwer-
den von deutſcher Seite auch jetzt noch offen.

Die ſtaatliche Flüchtlingsfürſorge.

Nach einer Mitteilung des Reichskommiſſars für Zivil-
gefangene und Flüchtlinge wurden die im unbeſetzten Schle
ſien eingetroffenen Flüchtlinge ſofort in Obhut und Fürſorge
der zuſtändigen Stellen genommen. Die Heimkehrlager Neiße
und Lamsdorf haben alle Vertriebenen aufgenommen und
verſorat. ſoweit ſie nicht unmittelbar in Privatquartiere ein
gewieſen werden konnten. Die Verteilung der Lagerninſaſſen
auf die Wohnungen der Zivilbevölkerung iſt dann ſo raſch
durchgeführt worden. daß die ſogenannten Heimkehrlager
wiederum für die Uebernahme etwaiger neuer Flüchtlinge
ſelbſt in großen Mengen gerüſtet ſind.

Der gefahrdrohende Kohlenausfall.
Der Streik im Waldenburger Revier verſchärft.

Durch den Ausfall der oberſchleſiſchen Kohle hat ſich die
gegenwärtig für die Lieferungen an die Entente und zum
Verbrauch für die deutſche Volkswirtſchaft zur Verfügung
ſtehende Kohlenmenge im Vergleich zu der Menge des Mo-
nats März etwa um 25 Prozent verringert. Sollte ſich dieſe
Einbuße auch nur auf kürzere Zeit ausdehnen. ſo würde das
unbedingt zur ſchwerſten Kataſtrophe unſeres Wirtſchafts
lebens führen.

Der jetzt allgemein gewordene Streik im Waldenburger
Grubenrevier hat ſich durch einen Sympathieſtreik der Metall
arbeiter verſchärft. Die Gewerkſchaftsführer ſind gegen den
Streik Morgen findet eine Urabſtimmung ſtatt.

Ententekritik an Roſen.
Zu der Ernennung Dr. Roſens zum Außenminiſter ſchreibt

der „Daily Telegraph“, daß die Ernennung in diplomatiſchen
Kreiſen der Alliierten keinen Anklang finde. Roſen ſei nächt
nur einer der wenigen Ueberlebenden aus der Kaiſerzeit, er
habe auch ſeinerzeit den Widerſpruch der ſpaniſchen Regie
rung gegen ſeine Propagandatätigkeit während des Kieges
hervorgerufen. Er genieße nicht das Vertrauen der Allierten.

“Petit Journal“ ſchreibt: g. Roſen, der im Jahre 1910
Geſandter in Tanger war, ein alter Bekannter. Er iſt
„der Mann von Agadir“, deſſen gefährliche Jntrigen ſeiner-
zeit von unſerem Vertreter in Marokko, Revoil, gemeldet
worden ſind. Dr. Roſen hat alſo in unſeren Augen eine etwas
getrübte Vergangenheit. Wir werden ihn eben bald nach
ſeinen Taten beurteilen können. zu denen wir ihm bald Ge
legenheit bieten werden.

Zur Ergänzung des Reichskabinetts.
Die noch freien Miniſterien des Reichskabinetts dürften

dem L, A. zufolge, noch im Laufe des heutigen Tages beſetzt
werden. Zu der Blättermeldung, daß das Wiederaufbau-
miniſterium dem Präſidenten der AEG. Dr. Walter Rathenau
angeboten worden ſei, teilt die Deutſche Allg. Zta.“ mit.
daß in unterrichteten Kreiſen hierüber nichts bekannt ſei.

Beſorgnis der Demokraten,
Die preußiſche Landtgasfraktion der Demokraten wird

demnächſt in einer Sitzung die Frage der Umbildung der Re
gierung in Preußen behandeln. Einige Führer der demo-
kratiſchen Landtagsfraktion hegen wegen der Haltung der
Mehrheitsſozialiſten große Beſoraniſſe. Insbeſondere war-
nen ſie die Demokraten im Reichstag. ſich auf eine Unterſtüt
zung der ſozialdemokratiſchen Politik einzulaſſen. da dies
unabſehbare Folgen nach ſich ziehen werde. Die Mehrheits-
ſozialiſten müßten ſich jetzt dafür entſcheiden. ob ſie weiter
darauf warten wollen, ob die Ungbhängigen ſich bereit fin-
den werden, das Kabinett Wirth im Reiche zu unterſtützen,
oder ob ſie ſich ihrerſeits nunmehr entſchließen können, mit
der Deutſchen Volkspartei eine Kaolition zu bilden. Dieſe
letztgenannte Löſung ſei für die Demokratie die einzig an-
nehmbare.

Etwa 5 Milliarden Mehreinnahmen des Reiches.
Die Geſamteinnahmen des Reiches im Rechnungsjahr

1920-21 betragen 45,5 Milliarden Mark gegen 40,6 Milliard-
vdrun Mask da Woraa,äe gen M

Der Streik der oberbadiſchen Textilinduſtrie beendet.
Der Streik in der oberbadiſchen Textilinduſtrie iſt nunmehr

beendet. Die Arbeit wird zu den alten Bedingungen wieder
aufgenommen, doch kann vorerſt nur ein Teil der Arbeiter
wieder eingeſtellt werden. Der Streik dauerte 8 Wochen.

Ausſperrung bei den Schichauwerken

Die geſamten Elbinger Schichauwerke ſind am Montag
mittag 12Uhr ſtillgelegt worden. Die Stillegung iſt auf wieder
n Kundgebung der Arbeiterſchaft gegen die Werkleitung
erfolgt.

Zur Abſtimmung
in Salzburg und Steiermark.

Die Landesregierung Salzburg hat der Wiener Zentral-
regierung angezeigt, daß ſie aus techniſchen Gründen nicht
mehr in der Lage ſei, die Volksabſtimmung über den An-
ſchluß an das Deutſche Reich. die am 29. Mai anberanmt iſt,
aufzuheben.

Jn Steiermark dürfte, da die Zeit für die Vorbereitungen
für die Abſtimmung am 29. Mai zu kurz iſt, als Abſtimmungs-
tag der dritte Juli feſtgeſetzt werden.

Die poringiſiſche Geſandſchaft in London dementiert

Die portugieſiſche Geſandtſchaft in London dementiert
die Gerüchte über eine Revolution in Portugal. Es haben
ſeit mehreren Tagen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
dem Präſidenten der Republik und ſeinem Kabinett beſtan-
den und daher der Präſident die Demiſſion des Kabinetts ver
langt. Der Abſchied wurde Sonntag vormittag eingereicht.
Das habe heftige Kundgebungen in Liſſabon. hervorgerufen:
die aber keineswegs den Charakter eines Ausſtandes oder
einer Revolution hätten.

Das neue vortugieſiſche Miniſterium iſt gebildet. Miniſter
vräſident und Finanzminiſter iſt Barros Quroz. Jnnenmini-
ſter General Abel Hipolite. Kriegsminiſter General Albert
Silveira. Marineminiſter Paes Gomes und Miniſter des
Ter Mello Baretto. Es herrſcht völlige Ruhe im ganzen

ande.
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Aus Stadt und Umgebung
Hausfranuenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Perſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Möhr, Gotthardtſtraße.
prr Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab-

olen.
Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchver-

kaufsſtellen und Geſchäften an jedermann markenfrei. Unge-
zuckerte die Büchſe zu 8 gezuckerte die Büchſe zu 10 50.

2

Wichtiges zur Fahrpreiserhöhung ab 1. 6. 21.
Neben der Erhöhung der gewöhnlichen Fahrvreiſe tritt

am 1. Juni d. J. auch eine Erhöhung der Preiſe für Zeit-
karten (Monatskarten, Schülermonatskarten und Wochen-
karten 4. Klaſſe) ein. Gleichzeitig wird eine Erleichterung
inſofern geboten, als auch Monatskarten 4 Kl. ausgegeben
werden. Reiſenden. die bisher Wochenkarten 4. Kl. benutzt
haben, wird empfohlen. Monatskarten 4. Kl. zu löſen, da ſich

Dieſe wejerrngech vrurger ſeuen, als vier wochenrarten r
Die Eigführung von Schülermonagatskarten 4. Kl.

vom 1. Juni ab neben denen für 2. und 3. Klaſſe entſpricht
einem vielfach geäußerten Wunſch, deſſen Berechtigung ſie
die Eiſenbahnen nicht mehr verſchließen konnten. Die Ermä-
ßigungen für Geſchwiſter werden nicht mehr gewährt. Di
Schülerkarten werden mehr auf ihren eigentlichen Zweck (Aus
gabe an Schüler und Studierende zum Beſuche der ordent-
lichen Schulen und Hochſchulen) zurückaeführt. Jedoch kön-
nen auch nach dem 1. Juni Perſonen unter 20 Jahren unter
gewiſſen Vorausſetzungen dieſe Karten noch zum Beſuch vo
Einzelunterricht und Kurſen erhalten. An Perſonen in ſelb
ſtändiger Lebensſtellung werden Schülerkarten künftig ni
mehr verabfolgt. Zur Erlangung von Schülerkarten bedar
es vom 1. Juni ab eines Antrages nach einem neuen Muſter.
das alle Bedingungen für die Ausgabe von Schülerkarten en
hält. Die Beteiligten können das Nähere hierüber bei de
Fahrkartenausgaben erfragen.

Auf Grund des Deutſchen Eiſenbahn Perſonen und Ge
päcktarifs, Teil J. 13 Ausführungsbeſtimmung 52 wird fü
die Zeit vom 29. bis 31. Mai 1921 die Giltigkeit der Fahr
kaärten dahin beſchränkt. daß die Reiſe am erſten Toge de
Geltungsdauer anoetreten werden muß. Für die zum 29.
und 30. Mai 1921 gelöſten Fahrkarten wird der Antritt der
Reiſe noch bis zum 31. Mai zugelaſſen

Jm Monat Mai werden Fahrkarten ſür Monat Juni im
voraus Nicht ausgegeben.

Falſchverbindungen,
Nach dem Entwurf des neuen Fernſprechgeſetzes ſollen

dem Teilnehmer je nach der Größe ſeines Ortsnetzes vo
denen durch das Amt aufgezeichneten Geſprächen 3. 4 oder
v. H. künftig bei der Bezahlung nicht angerechnet werden.
Dieſe Beſtimmung iſt in der Oeffentlichkeit dahin ausgelegt
worden. als ob in dem Abzug künftig alle Falſchverbindur
gen des Teilnehmers ihre Abaleichung fänden. Das trifft
nicht zu. Jene Prozente werden von der Zahl der durch das
Amt aufagezeichneten Geſpräche vor weg abgezogen werden.
Der Teilnehmer iſt alſo künftig berechtigt, außerdem noch,
wie es ſchon jetzt von allen Grundgebührenzahlern geſchieht
Falſchwerbindungen Zug um Zug zur Kenntnis des Amtes
zu bringen. damit Febler dieſer Art. die übrigens zum nich
geringen Teil auf mangelhafte Zahlenausſprache des anru-fenden Teilnehmers zurückzuführen ſind, noch im Zeitvunkt
des Entſtehens berichtigt werden können. Solange der Teil-
nehmer der eine falſche Verbindung feſtſtellt, den Fernſpreche
noch nicht auf die Gabel zurückgelegt hat, genügt das Gebe
des ſogenannten Blinkzeichens (dreimaliges langſames Nie-
derdrücken und Heben der beweglichen Gabel oder bei Wand
gehäuſen des beweglichen Hakens), um die Beamtinnen da
rauf aufmerkſam zu machen. daß etwas nicht in Ordnung iſt
(fiehe die allgemeinen Vorbemerkungen im amtlichen Fern-
ſprechbuch.) Die Beamtin iſt dann auf Grund der mündlichen
Mitteilung des Teilnehmers in der Lage. eine Zählung der
Falſchverbindung. überhaupt zu verhindern. ſo daß ſie die
Zählung alſo erſt garnicht rückosängig zu machen braucht. 2
dagegen der Teilnehmer den Fernſprecher bereits wieder auf
die Gabel gelegt. und meldet er erſt jetzt der Beamtin die
Falſchwerbindung. ſo berichtigt dieſe die Zählung nachträglich
Schwierigkeiten haben ſich ans dieſer bei uns bereits ſeit 1900
geübten Verrechnungsart bsher weder für die Verwaltung
noch für den Teilnehmer ergeben, es ſei denn. daß hinſichtlich
des Blinkzeichens der Einwand erhoben wird. daß die Be
amtinnen auf dieſen Ruf nicht hinreichend achten. Dies i
teilweiſe zutreffend und darin begründet, daß der Betrie
bei den großen Aemtern unter der Wirkung der Pauſchagebüh
ganz außerordentlich überlkaſtet iſt. Mit deren Beſeitiaun
wird dies Moment fortfallen, ſodaß die Beamtinnen da

wiecher mit mehr Ruhe und auch im Großfernſvr

Der 19. Deutſch- evangeliſche Schulkongreß,
der ſchon jetzt mehrere 100 000 Mitglieder umfaßt, hat auf
ſeiner in der Pfingſtwoche in Bielefeld abgehaltenen Tagun
einen tiefaründigen Vortrag von Prof. D. BachmannErlan
gen gebracht. in dem er btonte. daß an Stelle der einzigen
Volksſchulart. die wir bisher hatten. der chriſtlichen Bekennt
nisſchule und der neben ihr als Ausnahme beſtehenden chriſt
lichen Simuktanſchule. aber auch an Stelle der von vielen
erſtrebten Einheitsſchule nun die Verſchiedenheitsſchule tritt.
Es beſteht die Gefahr. daß der letzte Reſt kultureller Volks-
einheit dadurch aufgegeben wird und wir in die Möglichkeit
einer dauernden und zunehmenden inneren Zerklüftung un
ſeres Volkstumes hineinſehn. Demgegenüber faßte nach Be
gründung durch D. Mumm die Verſammlung einſtimmig
folgende Entſchließung, in der es u. a. heißt: „Mit der Ein-
bringung des Reichsſchulgeſetzentwurfs an den Reichstag be
ginnt die Entſcheidungszeit für die chriſtliche Schule. Jn vol
ler Uebereinſtimmung mit den Forderungen des deutſchen
evangeliſchen Kirchenausſchuſſes vom 10. Februar 1921 er-
klärt der evangeliſche Schulkonagreß: Der Regierungsentwurf
bedarf der gründlichen RBmarbeitung. um die evangeliſche
Schule und das Elternrecht gegen Beeinträchtigung durch die
Länder ſicher zu ſtellen. Der Regierungsentwurf ſtellt in S I
die ſogenannte „Gemeinſchaftsſchule“ weiter in den Vorder-
arund. als es die Verfaſſung tut. Der Entwurf ſucht die
Verfaſſung wehrt. in S 13 und 14 als zu Recht veſtehend hin-
zuſtellen. Der Entwurf hindert nicht die Gewiſſensvergewal
tigung, chriſtliche Lehrer zwangosweiſe an religionsloſen Schu-
len anzuſtellen. Der Entwurf bringt keinerlei Förderung
chriſtlicher Privatſchulen gemäß Art. 147 II. keine Feſtlegung
gemäß Art. 149. daß der Neligionsunterricht als ordentlicher
Lehragegenſtand für alle diejenigen Kinder agilt. die nicht durch
die Erziehungs berechtigten abgemeldet ſind, und daß der Re-
ligionsunterricht den Grundſätzen der Religionsgeſellſchaften
entſprechen muß. Das Zuſtandekommen eines nach dem Vor
ſtehenden umgearbeiteten Reichsſchulgeſetzes iſt im Jntereſſe
des Schulfriedens zu wünſchen: ſolcher Schulfriede kann nur
aufgrund der Entſaltungsfreiheit der chriſtlichen Schule ent-
ſtehen.

Neuerungen im Verwaltungsweſen der Landesverſicherungs-,
anſtalt.

Die über Millionen Verſicherte zählende Landesverſiche-
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt hat mit Genehmigung des Reichs-
verſicherungsamtes eine Satzungsänderung vorgenommen. Zu-
nächſt iſt eine Vermehrung der Vorſtands mitglieder eingetreten,
ſodaß künftig die Vertreter der Arbeitgeber und der
Verſicherten beſonders bei der Anſtellung, Beförderung und
Entlaſſung von Beamten, Verſetzungen in den Ruheſtand, Er
laß von Hausordnungen für die der Verſicherungsanſtalt unter-
ſtehenden Heilſtätten und Jnvalidenheimen mitwirken werden.
Ferner iſt ihnen ein Mitbeſtimmungsrecht bei der Gewährung
von Darlehen aus dem Arbeiterwohlfahrtsfonds uſw. gegeben
worden. Bei wichtigen Angelegenheiten müſſen zur Beſchluß-
faſſung ſoviel beamtete Mitglieder ausſcheiden, daß die Arbeit-
geber- und Verſicherten vertreter in der Mehrzahl ſind. Eine
weitere wichtige Neuerung iſt die Bildung einer
Vorſtandsabteilung, welche ſich aus einem Vertreter
der Arbeitgeber der Verſicherten und aus einem beamteten Vor
ſtandsmitglied zuſammenſetzt. Jn der Vorſtandsſitzung has

dieſe Abteilung über ihre Tätigkeit, welche früher die beamteten
Mitglieder des Vorſtandes allein beſorgte, Bericht zu erſtatten

arbeiten J
betriebe dem Blinkzeichen ohne Aufſchub Folge geben können.



uf den Antrag je eines Vertreters der Arbeitgeber und Wer- T Xu kann künftig eine Vorſtandsſitzung eindergfen Werden] Le te De eſ chen
ßerdem beſteht noch ein beſonderer Ausſchuß, welcher deng

Vorſtand wählt nd ihn kontrolliert, der ferner Satzungsände-
Btrungen und Vorſchläge uſw. machen kann.

Verzeichnis der Poſtorte im beſetzten Gebiet.

Ein Verzeichnis der Poſtanſtalten im beſerten
Metrd jetzt vom Reichspoſtminiſterium vorbereitet. E
ſauch eine Angabe der Zollorte enthalten.

der Selbſtkoſten geliefert werden.

Der ungezvgene Junge.
Die Frage nach der Beſtrafung von Dummenjungenſtrei5

ſchen iſt für viele noch offen. Daher hat das Reichsgerich
zur Frage der Verantwortlichkeit des Vaters für ſeine Kin-
der folgendes ausgeführt: Nach S 832 BGB. haftet der Va-
ter für die loſen Streiche ſeiner Kinder, wenn er nicht be-
Schaden auch bei gehöriger Auſfſichtspflicht entſtanden ſei.
Allerdings braucht ein Vater nicht Schritt und Tritt ſeiner
minderjährigen Kinder zu überwachen, aber die Sachlage iſt
ſtrenger zu beurteilen. wenn das Spiel zum Unfug ausartet, Iſailler Friedensvertrages gleich.
oder das Treiben des Kindes ſonſtwie erkennbar geeignete
iſt. Schaden zu ſtiften.

Fundbericht.

Kette abgegeben worden.

Der Verband der Ziegenzuchtvereine des Kreiſes Merſeburg

der Kammermehrheit begaben ſich zu Briand und gaben ihm
Erklärungen zu der Forderung des Abgeordneten Galli, der

Gebiet
Das V Licht

vie ſofort ung des Ruhrgebietes verlangt hatte, Bri-ſam heim Poſtamt beſtellt werden Es ſoll gegen Erſtattungg feige Beſetzung des Jeuirarbtetes verlangt hatte S
Jand erklärte, daß die Frage Oberſchleſiens nicht von der allge
meinen Frage, Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland und
Erfüllung und Durchführung des Verſailler Friedensvertrages
getrennt geprüft werden

riands Angſt vor der Beſetzung des Ruhrgebiets
Paris, 25. Mai. Die Abgeordneten der ſtärkſten Gruppe

könne. Das ſchleſiſche Problem
ſcheine auch außerdem für den Augenblick eine befriedigend

Um die erſte dentſche Goldmilliarde.

Zur bevorſtehenden Konferenz

Löſung erfahren zu haben, und deshalb befürworte er auch
nicht eine Beſetzung des Ruhrgebietes. Uebrigens würde auch

weiſt, daß er ſeiner Aufſichtspflicht genügt habe. oder daß der eine Beſetzung dieſes Gebietes
fallen Alliierten geſchehen. Würde Frankreich allein dieſe Be

hfi ä s einer Preis s Verſetzung durchſführen, ſo käme das einer Preisgabe des V EGeſetzentwürfe betreffend die Regelung des Verkehrs mit Ge-
treide im Wirtſchaftsjahr 1921/22. Bei dieſer Neuregelung legt
die Handelskammer beſonderen Wert darauf, daß ihre IJnte-
Freſſen in ihrer Angelegenheit genügend berückſichtigt werden.

Brüſſel, 25. Mai. Die Beſprechungen zwiſchen Loucheur und
ca u.. FJaſper drehten ſich um die Frage der Verteilung der erſten deutAls gefunden iſt bei der Polizeiverwaltung eine Uhr mit e r Sarcn, pb die e on den

Alliierten als Bürgſchaft für die auszugebende Anleihe ge
braucht oder als erſte deutſche Entſchädigungsrate verteilte

werden ſolle.
hat, um Jnnzucht zu vermeiden, und um die Raſſe zu ver

die Notwendigkeit dieſer neuen Räte nicht anerkennen zu köne
nen, zumal ja vorläufig noch eine Reorganiſation der Eiſene
bahn vor ſich geht. Es wurde beſchloſſen, eine entſprechende
Eingabe an den Landesausſchuß der preußiſchen Handelskame
mern und an den Miniſter des Handels und Verkehrs zu
ſenden. Für Generaldirektor Hoffmann der
ein Referat über den Beitritt zum Wirtſchaftsverbande Mittel
deutſchlands halten wollte, ſprach der Syndikus Dr. Pfahle
Der Wirtſchaftsverband beruht auf dem freiwilligen Zuſam
menſchluß der amtlichen Jntereſſenvertretung des Handels und
der Jnduſtrie, der Landwirtſchaft und des Handwerks Mittel
deutſchlands. Das Verbandsgebiet umfaßt die Provinz Sach
ſen, die Freiſtaaten Anhalt, Sachſen und Thüringen. Der Aus
ſchuß des Verbandes ſetzt ſich aus höchſtens 60 Mitgliedern zu-
ſammen. Für die Handelskammer Halle (Saale) iſt es nun die
Hauptfrage, ob ſie ſich dieſem

Mitteldeutſchen Wirtſchaftsverbande
Fanſchließen ſoll. Grundſätzlich iſt ſie für die Anerkennung de

R Notwendigkeit eines ſolchen Verbandes, und ſie würde unter
nicht im Einvernehmen mit der Bedingung, daß noch einige Satzungsänderungen im Jnte

Freſſe Halles vorgenommen würden, ſich für einen Beitritt erklä-
ren können. Anſchließend äußerte ſich Herr Leiſter über die

Man iſt zu der Erkenntnis gekommen, daß eine der nachteiligen
Folgen der Zwangswirtſchaft ein erheblicher Rückgang der
Produktion geweſen iſt. Die Handelskammer Halle faßt

infolgedeſſen eine Entſchließung, welche erklärt, daß ſie die bis
herige

Zwangsbewirtſchaftung für vollkommen ungeeignet,
den Schleichhandel und Wucher fördernd, anſieht und für einebeſſern, 21 Jungböcke der Saanenraſſe, Starkenburger Schlag,

weiß, kurzhaarig, hornlos, aus Pfungſtedt bei Darmſtadt in
Heſſen eingeführt. 2 Mitglieder aus Merſeburg und Zöſchenß
ſind nach Pfungſtedt, der Heimat dieſer Spezialraſſe, gefahren
und haben die Böcke eigenhändig ausgeſucht und nur beſtest
Material angekauft. Hauptſächlich auf den Dörfern wird noch
viel Jnnenzucht getrieben, und auf friſches Blut wenig Wert
gelegt. Dann wundern ſich die Ziegenbeſitzer, wenn die Läm-
mer immer kleiner werden: Knochenweiche, bei den Menſchen

Zunbedingte Freigabe der in Frage kommenden Produkte ein
tritt. Auf die Eingabe der Handelskammer Halle vom 24. De

London. 25. Mai Daily Telegravh“ beſtätigt, daß die zember 1920 an den Juſtizminiſter iſt eine Antwort eingelau-
Möglichkeit beſteht, daß die belgiſche Regierung nicht zu der fen, daß die Notwendigkeit der Errichtung einer Kammer ſür

nächſten Taqung des Oberſten Rates eingeladen wird. Der Handelsſachen im Bezirk des Landgerichts Torgau zurzeit nicht
Grund iſt der. daß Belgien niemals Vollmitalied des Ober- anerkannt werden könne. Die Errichtung einer Kammer für
ſten Rates war. Die Tatſache, daß die Zulaſſung Belgiens Handelsſachen beim Landgericht in Paumburg wurde durch all
zu den komenden Beratungen über Oberſchleſien nicht erörtert gemeine Verfügung des Herrn Juſtizminiſters vom 5. April

als „Engliſche Krankheit bekannt, eintritt, überhaupt die Wi- wird. beweiſt. wie ſcharf der Gegenſatz zwiſchen England und A1921 angeordnet. Damit hatte die öffentliche Geſamtſitzung ihr
derſtandskraft gegen Krankheiten nachläßt. Um das alles zug Frankreich iſt. Von engliſcher Seite wird die Forderung auf Ende erreicht. In der ſich anſchließenden geſchloſſenen Sitzung
vermeiden, iſt die Zuführung von fremdem Blut notwendig. EsFrechterhalten, daß Briand vor iroendwelcher Beſchlußfaſſung wurden Vorſchläge von 12 zur Ernennung zum Handelsrichter
kann daher nur jedem Ziegenzuchtverein gerraten werden, ſich des Oberſten Rates einen Ausſchuß von Juriſten und an Ageeigneten Perſönlichkeiten für die neueingerichtete Kammer
vei Zeiten mit guten Bockmaterial zu verſehen. Auskunft er deren Sachverſtändigen mit der vproviſoriſchen Feſtſetzung für Handelsſächen beim Landgericht in Naumburg gemacht.
teilt Tierarzt Stephan, Karlſtr. 19, Fernruf 662 und Ba ver Teilungsarenze für Oberſchlefien betrauen ſoll. S
deanſtaltsbeſitzer Baſſenge, Johannisſtr. 10, Fernruf 245. u F er ri ſit ſſenge, Joh r 10, gernruf 24 e Eine Erklärung wider beſſeres Wiſſen.

Verein der Oſtmärker, London, 25. Mai. Auf eine Aufrage im Unterhauſe wur
un Am 28,.. Mai begeht die Ortsgruppe Magdeburg ihr erſt de regierungsſeitig erklärt. die engliſche Regierung habe keines
Jähriges Stiftungsfeſt mit Fahnenweihe, Konzert und Ball. Jnformationen darüber, daß die vpolniſche Regierung oder g M a atrige Staß ſitzung we
Hierzu iſt der hieſige Verein freundlichſt eingeladen. Das Pro- ihre Agenten den volniſchen Aufſtändiſchen in Oberſchleſien. Halle 24. Mai. Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung
mm kann beim Vorſitzenden, Obere Buraſtraße 5, einge Waffen geliefert hätten. Auf eine weitere Anfrage ob S 190 000 aus dem Fonds zur Errichtung von Klein

richtig ſei. daß die franzöſiſchen Truppen in Oberſchleſien den wohnungen zur Schaffung von Siedlungen für Halliſche Fa
S volniſch ftänditen inerlei Wigerüan milien in Groß-Reide bei Die S te wird derpolniſchen Aufſtändiſchen keinerlei Widerſtand geleiſtet hätgrnilien in Groß Reideburg bei ar Summe
ten. antwortete Harmsworth. es entſpreche nicht den Tat FSiedlungasgeſellſchaft Saghſenland überwieſen. Ferner wur
ſachen. Die Franzoſen hätten drei Tote und ſechs Verwun- den zur Milderung der Wohnungsnot für Um und Einban

Belgien wird nicht vertreten ſein
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m en m uns SAus Kreis und Nochberekreiſen
Stadtverordnetenſitzung.

e r

ſehen werden. Dorthin wird auch gebeten mitzuteilen, wert
der Einladung Folge zu leiſten gedenkt.

„Sparſames Kochen und Heizen“.

Halle.

t 2 R S vo ä 3 Millionen Mark bewilligt. VonE s 3 Idete gehabt. vorhandener Wohnräume 3 Millionen Mark th er e e e n re r W zwei Anträgen der drei ſozialiſtiſchen Fraktionen, von deneHeizen“, der bei der jetzigen allgemeinen Kohlennot und den
enormen Kohlen und Gaspreiſen von größter wirtſchaftlicher
Bedeutung ſein dürfte, ſindet am Donnerstag, den 26. Mai,
abends 8 Uhr und Freitag, den 27. Mai, abends 5 und 7 Uhr
im Turnhallenſaal des „Kaſino“ ſtatt. Es wird dort erläutert

und praktiſch vorgeführt, wie man die geringen zur Verfügung
ſtehenden Feuerungsvorräte am günſtigſten ausnützen kann

Auch Jtalien gegen die deutſche Offenſive.“ der eine, der ſofortige Aufnahme der Notſtandsarbeiten fordert,J geg ff m und der andere die Anerkennung des Arbeitsloſenrates ſeiten
Paris. 25. Mai. Der italieniſche Botſchafter teilte im Mi- des Magiſtrats fordert, wurde der erſtere einſtimmig angenom

niſterium des Auswärtigen mit, daß ſein Kollege in Ber men und der letztere gegen die Stimmen der Kommuniſten ab
lin die deutſche Regierung veranlaſſen werde, den Kampf von gelehnt.. GDeutſchen gegen Polen einzuſtellen. gUnd der Kampf der Polen gegen die Deutſchen? Unſinnige Kirſchenpreiſe. Erhöhte Belohnung. Ertrunken.

Weißenfels, 25. Mai. Ueber die Kirſchenverpachtung anDie engliſchen Truppen für Oberſchleſien den Kreisſtraßen wird geſchrieben 519 600 Geſamtgebote
zund wie ſich jeder ſelbſt aus allen möglichen Abfällen, dies
Honſt nutzlos fortgeworfen werden, Briketts von ganz ausge
zeichneter Heizkraft herſtellen kann. h

Eine kurze Verkehrsſtörung
auf der Merſeburger Ueberlandbahn. Strecke Halle Merſe
burg, trat heute morgen um 6 Uhr ein. Ein Straßen
bahnwagen war Ecke Karl-Hälterſtraße aus den Schienen ge
ſprungen. Die von Halle kommenden Wagen konnten in
folgedeſſen nur bis zur Seffnerſtraße fahren, da auch zur
Zeit an den Schienen in der Karlſtraße zwiſchen Seffner
und Hälterſtraße Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen wer-

werden durch franzöſiſche erfſetzt. wurden für den Kirſchenanhang der Kreisſtraßen des Lande
kreiſes Wei s in öffentlicher Verſteigerun eben. DieParis, 25, Mai. Die von der engliſchen Regierung d h n de wiltſerer r en ver des

bein nach Hberſcleſten zu entſendenden vier Bataillones Kuno girſchen 3 L toten würde Die unſtnnig hohe t
werden in Köln durch ſechs franzöſiſ illo e e. Skutlen s non ratenn d ſechs franzöſiſche Bataillone erſetzt fer entſtand nur dadurch, daß Händler aus den benachbarten

iedi i Fs 3f 2 KASroßſtädten ſich gegenſeitig in die Höhe trieben. Der VerbandBeſri e eöſun Entwa 8frage? Sroßſtädten ſich gegenſeitig in die H trieben. Der Verbarſfriedigende vöſung der ntwa nungsſfrage Thüringer Obſtpächter hat gegen einen Zuſchlag in dieſer Höhe
München 25. Mai. Wie verlautet hat der bayeriſche MiFſofort Einſpruch beim Kreisausſchuß erhoben. Vom Regie

fniſterrat in der Entwaffnungsfrage eine Stellung eingenom Krungspräſtdenten iſt die zur Aufdeckung des Mordes an dem
nen. die ſowohl Bayern als auch das Reich und die Ententeß Bürgermeiſter Jaeckel in Oſterfeld in den Märzkagen 1920 aus

i r befriedigen werde. Heute vormittag werden die Führer derg geſetzte Belohnung von 5000 auf 10 000 erhöht worden.beiter den Wagen wieder in das Geleis zu heben und damft Koalitionsparteien ſich in der Frage mit dem Miniſterpräſi In der Sagle ertrank der 23jährige Arbeiter Karl Riedel,
Die Störung zu befeitigen. denten beſprechen. der ſich in die freie Saale gewagt hatte und von einem Strudeln 4 J London. 25. Mai. Eine Reutermitteilung weiſt zaraufdes Brückenmühlwehres in die Tiefe gezogen wurde.

J

Sitzung der Haudelskammer Halle -vy»vnm —7gen ſei, doch energiſch betont werden müſſe, daß eine Verzögerung e zBeitrid zum Mitteldeutſchen Wirtſchaftsbund. ſeitens Bayerns in der Erfüllung der deutſchen Verpflich- Aus Pr V 5 urto Reich
tung von den Alliierten nicht geduldet werde.Im Sitzungsſaale der Handelskammer fand geſtern mittag

die Geſamtſitzung der Handelskammer ſtatt. An
fangs erſtattete der Präſident, Hr. Bergrat Fabian, Bericht über
die augenblickliche wirtſchaftliche politiſche Lage. Die ſo-
genannten Sanktionen, die unſere Feinde über uns ver
hängt haben, bilden eine große Gefahr für unſer ganzes deut
ſches Wirtſchaftsleben.

digt.

erlegte Laſt tragen zu helfen. Wenn ſich die Feinde von der 50-

geſchränkt haben. Als Fortſetzung der Sanktionen wurde uns
darauf

das Ultimatum

(132 Milliarden) verlangte. Außerdem bedrücken uns ſchwere
Sorgen im Oſten, in Oberſchleſien, wo immer neue Gewalttätigkeiten von ſeiten der Polen, unterſtützt durch die Franzoſen,
vorkommen. Die Folge davon iſt, daß wir von Oberſchleſien
die uns ſo notwendigen Kohlen in der letzten Zeit nicht hekom

en haben. Damit ſteht in engſter Beziehung die Zunahme der
Arbeitsloſigkeit und des Elendes im deutſchen Volke. Wir
müſſen daher beſtrebt ſein, die Zahl der Arbeitsloſen ſo viel wie
möglich zu mindern, alſo neue Arbeitsmöglichkeiten zu ſchaffen,
denn nur Arbeit und immer wieder Arbeit kann uns aus un
Ferem Elend helfen.

Darauf erſtatteten die Herren Leiſter und Probſt Bericht über
die Prüfung der Abrechnung des Handelskammerhaushalts für
das Kalenderjahr 1920 und das Zwiſchengeſchäſtsiahr 1921 (1.
Januar bis 31. März 1921). Das Geſamt vermögen
der Handelskammer am 31. März 1921 beirug 356532
Dem Rechnungsführer wurde Entkaſtung erteilt. Anſchließend
wurde der Haushaltsplan für das Rechnungéiahr 1921 feſtge-
ſtellt. Auf die Tagesordnung wurde als weiterer Punkt ein
Entwurf der Verordnung betreffend die Beiräte für die Reichs
eiſenbahnen geſetzt, worüber der Syndikus Dr. Pfahl berich-
kete: Die Verordnung betrifft die Errichtung von Bezirks

Durch die Beſetzung deutſcher Städte deund die Feſtſetzung der Zollgrenge am Rhein mit einer 50pro I ſend Arbeiter und Angeſtellte brottes werden
zentigen Abgabe wird unſer Handel auf das ſchwerſte geſchä-

Wir müſſen uns daher zur beſonderen Aufgabe machen,
unſeren deutſchen Brüdern am Rhein, die von den Feinden auf

we

Betriebsſtillegungen bei Benz und Lanz
und im Rheinland.

Mannheim, 25. Mai.

L an z legt den Betrieb der Luftſchiffswerft ſtill.
Bochum, 25. Mai.

Großfener in Dresden.
Dresden, 25. Mai. (Eig. Drahtber)

alarmiert werden mußte.

Eine Anzahl Zuſchauer wurde durch Sprengſtücke verletzt.

De

eiſenbahnräten und eines Reichseiſenbahnra-
te s gemäß Artikel 93 der Reichsverfaſſung. Bezirkseiſenbahn-
räte ſollen errichtet werden mit dem Sitz in Berlin, Breslau,
Frankfurt, Hamburg, Hannover, Köln, Königsberg, Leipzig,
München, Stuttgart. Karlsruhe. Der Bezirkseiſenbahnrat
Leipzig ſoll die Eiſenbahndirektion Dresden, Erfurt und Halle
umfaſſen, geſchäftsführende Eiſenbahndirektion ſoll die zu
Dresden ſein. Der Bezirkseiſenbahnrat Hannover ſoll die
Eiſenbahndirektionen Hannover, Magdeburg, Münſter, Olden-
burg umfaſſen, geſchäftsführende Eiſenbahndirektion ſoll die zu
Hannover ſein. Die Verordnung ſoll 6 Monate nach Verkün-
digung des Geſetzes über die Einrichtung von Bezirkswirt-
ſchaftsräten gemäß Artikel 165 der Reichsverfaſſung wieder
außer Kraft geſetzt werden. Dr. Pfahl iſt der Anſicht, daß bei
der Einteilung nach Bezirkseiſenbahnräten beſondere Rückſicht
auf wirtſchaftliche, nichtpolitiſche Zuſammengehörigkeit genom-
men werden müſſe. Die Handelskammer wendet ſich mit aller
Energie

gegen die Vergewaltigung der Provinz Sachſen,
welche in zwei Teile geteilt wird und keinen Sitz eines ſolchen
Rates beherberat. Sie iſt ſchließlich zu der Anſicht gekommen,

Eiſendreher Richard Bley aus Ober Re and. m
Jalte Witwe Görz, mit der er in Beziehungen ſtand, in der

Die Firma Ben z will am erſten
Funi einen Teil ihres Vetriebes ſtillegen, wodurch etwa tau- Schuß in den Kopf ermordet

Die Firma s Schuß in das Herz getötet.
erregte Auseinanderſetzung gehabt,Hier haben verſchiedene große indu-hältnt

Frielle Unternehmungen wegen Mangel an Aufträgen den
vBetrieb einſchränken bezw. ſtillegen müſſen.

prozentigen Zollabgabe einen großen Erfolg verſprochen haben
ſo haben ſie ſich doch zum Teil darin geirrt. Die unausbleiblichef
Folge der rheiniſchen Zollgrenze war, daß wir eine Ueberfüh-
rung von Waren nach dem Weſten in großmöglichſter Weiſe ein

Iſtube gelangt und hat hier den Mord an der noch ſchlafende
Frau begangen.
Witwe Görz fand den Mörder ſterbend

Heute vormittag umg dem Sofa liegend vor.
10 Uhr brach in einem Lagerſchuppen an der Elbe ein Feuer

aus. das ſo großen Umfang annahm, daß die geſamte Feuer

hier u die Exploſion rigKohlenſäurefla wurd ie Löſcharbeit ehr erſchwert.Borgelegt, welches von uns in erſter Linie die Entwaffnung und s de ilal ren
und die Schleifung der öſtlichen Feſtungen, ſowie die Aburtei-
Jung der „Kriegsverbrecher“ und die Feſtlegung der Zahlungent

Stadtverordnetenwahlen haben
I Putſchen heimgeſuchten Stadt. der Verwaltung durch das
Regiment der Linksſozialiſten aus den Schwierigkeiten nicht
mehr herauskam, das Ende des

Liebestragödie.

Leipzig, 25. Mai. Am 22. Mai hat der 40 Jahre alte
Reichenbach die 36 Jahre

einer Armeepiſtole durch einenmit ter ole dureund ſich dann ſelbſt
Wohnung ihrer Mutter h ei

S durch einenBeide hatten am Abend zuvor eine
weil die Görz das Ver-

hältnis löſen wollte. Am Sonntagmorgen hat ſich Bley in die
Wohnung der Görz eingeſchlichen, iſt unbemerkt in die Schlaf-

en

Die durch die Schüſſe erwachte Mutter der
in der Wohnſtube auf

Sieg des Bürgerblocks.

Sangerhauſen, 24. Mai. ſtattgefundenen
wiederholt von

geſtern

unſerer
W 2 C 10Diein

v

roten Regiments gebracht.
Die vereinigten bürgerlichen Parteien gewannen einen ent
ſcheidenden Sieg. Sie erhielten 3032 Stimmen, während auf
die Mehrheitsſozialiſten 878 und auf die ſogenannte Ge-
werkſchaſtsliſte 1433 Stimmen entfielen. Die Mandate ver-
teilen ſich folgendermaßen Bürgerblock 17 Mandate Ge-
werkſchaftsliſte 8. Mehrheitsſozialiſten 5. Die Kommuniſten
hatten Wahlenthaltung als Parole ausgegeben. Etwa 1000
ſind tatſächlich von der Wahl ferngeblieben. Die aleiche An
zahl hat die Gewerkſchaftsliſte gewählt.

Mord und Selbſtmord.

Barden 03 s Maj Sie 45tete DeNordenham bei Oldenburg, 25. Mai. Hier tkötete der
Schlächter Wilhelm Wulf ſeine Geliebte, eine Frau Franken,
mit einem Schlächtermeſſer, und durchſchnitt ſich darauf ſelbſt
die Kehle.

Großes Schadenfeuer.
4 Cottbus, 25. Mai. Hier ſind in der Nähe des Bahn

hofes ſechs Lagerplätze und eine Möbelfabrik in Brand geraten
Der Schaden wird vorläufig auf 3 Milionen Mark ges
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S Aktiva: Passiva: 7S Kasse Komo Mk. 2111.03 Geschaftsgathaben Konto Mk. 26900 S
S Sopeicher Konto 10 000. Reservefonds Konto 399485u Hupotheken Konto.. 106000. Betriebsrücklage Konto 55650.27 7
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Zahl der Mitglieder Betrag der Geschäftsguthaben Betrag der Haftsumme

S Stand am Anfang des Geschaftsjahres 1919/20 256 Mk. 25 700 Ax. 128 500 Z
S Zugang im Laufe 1919/20 3 300 1800T Abgang im Laufe 1919/20 S u c v eS Stand am Ende 1919/20 259 26 000 180000 S
a 5
S EwS

Zuwerl.

Pförtner
von hieſiger

Fabrik
zum mögl. baldigſten

Antritt geſucht.
Angebote mit Zeug-
nisabſchriften unter
7/2 a. d. Exp d. Bl.

Flotter
Maſchinen-

Zeichner
für ſofort oder ſpäter
geſucht. Angebote m
Zengnisabſchriften

unter A. R. I5 an
die Expedition des

Blattes.
s
S

Freiwillige Auktion!
„Sonnabend, den 28 ds. Mts. vorm. 10 Uhr

werſteigere ich im „Gaſthaus bar Funkenburg“, hler,Wüenilich meiſtbietend gegen bar

1 Schreibſekretär, 1 Vertikow, Kleiderſchrank,
AKommode, mehr. Tiſche u. Stühle, 3 Bettſtellen,
1 Nähſtänder, 1 Wäſche-Korb, 1 Herrenrad, 1

KHrammophon m. Platten
ferner paſſend für Friſeure:

3 Spiegel m. Konſole [2 Bediengn.], 3 Raſierſtühle
in. Kopfhalter, 1 Beckenarm, 1 kl. Schränkchen, div.
Toilettengegenſtände und Friſeurutenſilien ſowie
L Ladentiſch, 1 gr. Tafel, 1 Ladenſchrank m. Glas-
einſätzen, 19 norm. Fenſterflügel, Ofenrohre und
verſch. andere und div. Herren -Kleidungs- und
Wäſcheſtücke.

Beſichtigung ab 9 Uhr.
Albert Franuke,
beeid. Auktionator.

Acker Verpoehtune

Freitag, den 27. ds. Mits., nachm. 5 Uhr findet
m Gaſthaus zur Funkenburg“ hier die Ver-
Pachtung von
Ka 11 Morgen Acker

au dem Feldweg von der Halleſchen Straße
gegenüber der Triebelſtraße gelegen

a 4 Morgen Acker
F. am Feldweg von der Naumburgerſtraße

nähe Wolſs Pulverhäuschen gelegen
a. 3 Morgen Acker

zwiſchen Seminar und Annenſtr. gelegen
Amtlich den Knabſchen Erben gehörig, auf ſechs
intereinanderfolgende Jahre öffentlich meiſtbietend
Lteilt oder in ganzen Parzellen, ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Albert Frauke

S an beeid. Auktionator.
S

e

Hüenzentritueen

in großer Auswahl empfiehlt

Guſtav Engel Söhne,
et 203. Merſeburg. Ter 203
W

S

ſ ſ. e ö J 5 e l verschwinden!
D i Durch einfaches MittelLeidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.

Krau M. Poloni, Hannover. D 238. Schliebfach 106.

c

S Von Donnerstag, den 26. d. Mts. ab empfehle S
mehrere große Ladungen

S Beſt
e

S d.e

W

ehe

Aeunßerſte billige Preiſe!

Allerbeſte QualitätS ue
O

Umer

O

S

S

Telephon 28.

A.

Aufträge
für Deteetei.

Ermittlungen, Nachforſch.,
Aufklärungen, Eheſach. e.

Off. unt. K. L. 17 an
die Exp. d. Bl.

menauChür.lastitutBoltz e rur.

Peeller guter Vedenverdienst

Redegew. junger Mann, welcher nach-
mittags ab 4 oder 5 Uhr Zei“ hat, sich mit
einer wirklich gufen Sache zu befassen und
Kundschaft zu besuchen, sofort gesucht.
Offerten unter R. 174 an die Exped. ds. Blts.

älteree e

Das
„Sparſames Kochen u. Heizen“
am Donnerstag, den 26. Mai, abends 8 Uhr und

Freitag, den 27. Mai, 5 und 7 Uhr abends

im Turnhallenſaal des Caſino
behandelt folgende Punkte

er

h h

T

J Eintritt frei!

e

im Vortrag

miteinem Zentner Brennſtoff
genau dasſelbe zu kochen wie

Wie iſt es möglich t ſonſt in der gleichen Zeit

mit 6 Zentnern
2. auf einer Flamme gleichzeitig die ganze

Mittagsmahlzeit, aus drei Gerichten be-
ſtehend, gar zu kochen und an Gas dabei
noch 60 zu erſparen

3. 2 reſp. 3 Liter Waſſer ohne beſondere
Feuerung zum Kochen zu bringen

4. ſchwer heizbare große Räume (Reſtaurants,
Säle, Büros, Läden) uſw.
wärmen und trotzdem Kohle zu erſparen

5. mit 1 kg beliebiger
5 Minuten ein warmes Zimmer zu haben

6. vhne beſondere Koſten in jeder Notwohnung
Kochgelegenheiten zu ſchaffen

7. auch beim Gaskocher eine größere Menge
Waſſer nebenbei auf der Kochflamme zum
Kochen zu bringen

8. durch ſonſt nutzlos verloren gehende Heiz-
gaſe Badewaſſer im Ofenrohr zu bereiten

Broſchüren werden in der Ausſtellung gratis verteilt.

lterc äö

Shema

Brennſtoffe in

tut
en

angenehm zu er

Ca.

Eintritt frei!

Hannover Merſeburg.

Schöne 4Zimmerwohnung u. en mee eenen

zu tauſfſchen geſucht. Offerten unter
L. Z. 20 an die Expedition dieſes Blattes.

Gemütlich möblierte
A2 Zimmerwohnung

von jungen Herren für
ſofort geſucht. Telephon
erwünſcht, aber nicht un
bedingt notwendig.

Offerten unter 99/21
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Berufſt. junge Dame ſucht

zum 1. 6. oder ſpäter
möbl. Zimmer.

Czarkowski, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 44.

Zimmer
zur ſtundenweiſ. Benutzung,
ſchriftliche Arbeiten
ab 1. 6. geſucht.

Offerten unter K. L.
18 an die Expedition
des Blattes.

Möbl. Zimmer
von beſſ. Herren ſof. oder
ſpäter geſucht.

Off. u. K. 12/64 an die
Exp.des Blattes

1 bis 2
möbl. Zimmer

ſucht ein oberer Beamter
der Schutzpolizei. Offert.
u. 100/21 an die Exped.

des Blattes.

Kanfmann, 25 Jahre alt,
wünſcht, da ohne Bekannt
ſchaft, aufricht. Verkehr m.
anſtänd. jungem Mädchen
aus guter Familie, zwecks
ſpäterer Heirat. Offerten
unter B. 17/14 an die Exp.
des Blattes.

Bürgerlicher

Mittagstil
wird geſucht. Off. mit
Preis erbeten u. M. 3
an die Exped. d. Bl.

ibt schnell, diskretGeld 3 bar bis 5 Jahren
Ratenrückzahlung.

Weſt Lützow, Berlin W. 281
S Minterlelderstrasse 3.

erxergter Beaner-Hawnunciere h

e Gegr. 1900.
ſtrengDarlehn Fegn

in jed. Höhe geg. Möbelſicher
heit uſw. ohne Bürg. Beſchaff.
Betriebskapitalien u. Teilhab
ſow. Hypothekenu. Baugelder.

Näheres durch J. Pieper,
Naumburg, Jägerplatz 20llI.

2 junge Herren
im Alter von 22 u. 24 Jahr.
ſuchen Damenbekanntſchaft
mit im gleichen Alter
ſtehenden Damen zwecks
Ausflüge ſpät. Heirat. Off.
u. L 24/22 a. d. Exp. d. Bl.

40—45000 Mark
als l. Hypothek auf länd-
liches Grundſtück mit Feld
zum 1. 7. d. J. geſucht.

Off. u. 6/2 a. d. Geſchäfts
ſtella des Blattes

E. G. m. b. H. e
Am Donnerstag, den 2. Juni 1921, abends 8 U

findet im Gasthaus zur Linde hier, Weißenfelser-
strabe, die ordentliche

aupiversammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Geschaftsbericht des Vorstandes für 1920.
2. Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Ge-

schaftsgewinnes.
3. Entlustung des Vorstandes wegen seiner Geschafts-

führung.
4. Wahlen
Die Bilanz und die Jahresrechnung nebst zugehöriges

Belegen liegen vom 25. Mai dis 2. Juni 1921 bei unserem
Kassentührer für die Mitglieder zur Einsicht aus.

Der Vorstand
Katter. Helfer Hoffmann.

4 Solbad Dürrenberg
Hotel Kurvane

Iinhaber: Karl Seelig.

Jeden Donnerstag Reunion!
e Erstklasstge Musik.

Von Zeit zu Zeit hervorragende Känstler.
Morgen, Donnerstag, 26. Maji:

Erster Reunion- Abend.
C Die Badeverwaltung.

S „Parb-Hotel“ Bad Diener
CAFE UND KONDITOREI

KONSTLER-KONZERT von I 3-11 Uhr
eHerrliche Terrasse Direkt Gradierwerk

Gute Spelsen
Vorzügliche Weine und Getrünke.

Reinhold Ackermann,. g
e eceàaree raeeehreereeare2

Stadttheater Halle.

kompl. m. Stirnradgöpel,
wie neu vollk. betriebs-
fähig abzugeben.
Dreſcher Co., Halle g. S,
Landwehrſtr. 2, Tel. 6430,

Für 12 M.
werden von mitgebrachten
Stoffen ſauber und ſchnell

Korſette
angefertigt, desgl. Repara

ß.Schaihls

Möbelfabrik
Halle9., Gr. Märkerstr. 26

am Katskeller.

Wo o 7
kaufen Großbezieher,

Wiederverkäufer uſw. zu
billigſten Preiſen

g t Korſettwäſche ſoKernſejfe, vie Stſenhate dent
f en, GürteSchmierſeife, re

Ch. Aſche, Karlſtr. 34,Seifenpulver, 9 ger
Coilettenpulver

P. Bielert, Halle,
Rudolf Haymſtr. 30.
Tel. 3534. Tel. 3534.

Warum
kauf. Sie ſämtliche

Möbel ſo enorm billig
in denan Leipziger Möbelhallen

sprussentodlz i CariMar Raſchig
Sommerſproſſen, Miteſſer Leipzig.
und Pickel wie wegge- Tauchaerſtraßze 32
waſchen durch mein beſt- (Battenberg)
bewährtes, nicht fettendes
„Sosprotoi“. Große Flaſche weil
i2 Mt. kleine Fl. 10 Mk. as ganze Möbellager

gegen Nachnahme. im Juni geräumt
Elſe Marie Blumberg, nHannover, Poſtſchließf. 211. ſein muß

Wan zen Braut
vertiigt restlos nur Kammerſäger Berg's Nicodaal.

Erfolg verblüffend. Kinderl. anzuw. Dankschreio. v. üoerall.

Beste Zeit zur Brut vernichten.
Erhältlich in allen Drogerien nd Apotheken und bei:

Kupper, Markt 17, sonst portofrei bei
Hermann A. Groesel, Berlin, Königgrätzerstrabe 409,

neneVon heute ab ſteht ein großer Transport der beſten
oſtpreußiſchen

ochtragenden e
e W u

tie primafeſchunchender

Kühe z Kälbern
äußerſt preiswert
bei mir z. Verkauf.

e

Willn Ziegenhorn. Gchafſtädt,b amTelephon 83.

e

Speiserimmer

Herrenzimmer Mittwoch, 7 Uhr
u h Salon e.Schlatrimmer Donnerstag,abds.7 Uhr

Küchen und Ait- Heidelberg.
einzelne Möbel jeder

geht Art er Einbau-
emphue Wahl er Aus Dreſchmaſchine
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Beilage zu Ar. 1

Flüchtlingsfürſorge.
Flüchtlingselend! Es iſt ein Geſchenk des unglücklichen

Krieges. Als im Jahre 1914 die ruſſiſchen Horden in Oſt
preußen einbrachen, lernten wir es das erſte Mal kennen.
Seitdem hat es nie aufgehört. Jm Grunde genommen ſind
die Erſcheinungen in den einzelnen Phaſen ſeines Auftretens
dieſelben geblieben. Nur daß man im deutſchen Vaterlande
ſ. Zt. dem oſtpreußiſchen Flüchtlingselend mehr Sorgfalt zu
wendete als heute. Es geht hier wie mit allen Krankheiten,
Gebrechen und Nöten, die aus dem unglücklichen Kriege reſul
tieren. Man iſt das Unglück gewöhnt und hat ſich damit ab-
Oſtflüchtlinge, insbeſondere um die aus Oberſchleſien, küm-
nahm, da freilich ſchien ſich erneut die Anteilnahme für die
Flüchtlinge zu regen. Seitdem iſt das Intereſſe wieder abge
flaut, und an die Flüchtlinge Oberſchleſiens denkt
anſcheinend kein Menſch mehr.

Die deutſche Oeffentlichkeit ſollte ſich jedoch mehr um die
Oſtflüchtlinge insbeſondere um die aus Oberſchleſien. küm
mern. Wie viele wiſſen überhaupt, daß die aus Oberſchleſien
kommenden Züge täglich hunderte von Flüchtlingen mitbrin
gen Wer weiß etwas von dem Weſen der Flüchtlingsfür-
ſorge? Wer kümmert ſich heute darum, was ſein Landsmann
alles hat durchmachen müſſen, ehe er auf unbeſetzten Boden
endlich angelangt, aufatmen darf? Für Minuten denn
ſchon faßt ihn wieder die Sorge um die zurückgebliebenen An
gehörigen, um die preisgegebenen materiellen Werte, um die
Zukunft. Wer im deutſchen Vaterlande ahnt etwas von die

Febenszehrenden Kummer ſeiner flüchtigen Volksge-
noſſen?

Zwei Organiſationen ſind es, die die Flüchtlingsfürſorge
heute ausüben: Das Rote Kreuz als amtliche Fürſorgeſtelle
und die Vereinigten Verbände heimattreuer Oberſchleſier,
denen die ergänzende Fürſorge übertragen iſt. Die Vergangen-
heit hat bewieſen, daß die Vereinigten Verbände zu einer
nützlichen und umfaſſenden Fürſorge fähig ſind. Sie verfügen
über einen Appart, der in dieſer Beziehung vielfach erprobt
iſt. Und welche Fülle von Aufgaben bieten ſich dieſer Orga-
niſation in der Zukunft! Es ſind ja nicht nur die Flüchtlinge
allein, die, ohne Mittel und ohne Arbeitsmöglichkeit aus Ober
ſchleſien im unbeſetzten Gebiet eintreffen. Es gibt noch ſo
viele, viele andere Fälle, an die zu denken iſt. Wer ſoll z. B.
für diejenigen ſorgen, die noch vor dem Aufſtande Oberſchle-
ſien aus irgend einem geſchäftlichen oder privaten Grunde ver
ließen und nun von ihrer eHimat abgeſchloſſen ſind und voll
kommen mittellos daſtehen? Wer ſoll den hunderten von
oberſchleſiſchen Studenten helfen, die in Breslau und anderen
Univerſitätsſtätten, ebenfalls von der Heimat abgeſchnttten,
aller Geldmittel- und Lebensmittelſendungen aus dem elter-
lichen Hauſe entbehren müſſen So entfaltet ſich das Flücht-
lingselend in Hunderten von Einzelerſcheinungen. Dieſen
Leuten zu helfen iſt unſere Pflicht. Die Vereinigten Verbände
aber werden ihre Aufgaben nicht erfüllen können, wenn nicht
die geſamte deutſche Oeffentlichkeit an der
Flüchtlingsfürſorge Anteil nimmt. Die Mittel fehlen vor allen
Dingen. Geld fehlt! Und hier bietet ſich jedem, der noch
deutſch denkt und fühlt. die Möglichkeit, den Volksgenoſſen,
die ihr Bekenntnis zum Deutſchtum mit dem Verluſte von Hab
und Gut bezahlen mußten, zu danken. Eine einzige große
Hilfsaktion müßt das eigentlich werden? Jeder müßte ſein
Scherflein beitragen! Wir glauben noch an die deutſche Treue
W ſind e feſt überzeugt, daß ſie ſich auch hier wieder be
währen wir

Politiſche Rundſchau
Vergiftung der Sipo.

Die nach Thüringen verſetzten Sipomannſchaften ſtehen dort
Auf heißem Boden. Die radikalen Parteien ſind außerordent
Aich rege bei der Arbeit, um dieſe Sipomannſchaften für ihre
parteipolitiſchen Zwecke zu gewinnen. Die ParteiFunk-
tionäe der drei linksſtehenden Parteien treiben eine ſtarke
Verhetzuna bei den Unterbeamten, um ſie gegen die Ober
beamten (ehemalige Offiziere) aufzuhetzen. Es werden unter
den Beamten der Hundertſchaften regelmäßig radikale Flug-
Blätter und Zeitungen verteilt. Unter harmloſer Maske wer-
den Geſelligkeitsvereine gebildet, unter dieſem Deckmantel

Mittwoch, den 25. Mai 1921.
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wird eifrigſt radikale Propaganda getrieben, die zerſetzend auf
den Geiſt der Sipo wirkt.

Der „Republikaniſche Führerbund“ beſteht noch
fort und treibt auch weiter ſein Um ein. Es gibt Hundert-
ſchaften, in denen Mitglieder des eypublikaniſchen Führer-
bundes, ſobald ſie ſich in unangenehmer Weiſe durch ihre Wer-
bung bemerkbar machten, entlaſſen wurden. Dieſe entlaſſenen
Beamten dürften eigentlich nirgend mehr eingeſtellt werden.
Zeigen ſie ſich aber in Thüringen, im Bereiche des Herrn
Müller-Brandenburg, und weiſen ſich durch ihre Mitglieds-
karte zum Republikaniſchen Führerbund aus, ſo werden ſie in
der Regel ſofort wieder in der Sipo eingeſtellt und können ihr
verderbliches Treiben fortſetzen. Ein Wachtmeiſter, der bereits
dreimal in Düſſeldorf, Elberfeld und Erfurt entlaſſen wurde,
iſt trotzdem jetzt wieder in die thüringiſche Schutzpolizei auf
genommen worden.

Die Wirkung dieſer gefährlichen Werbearbeit iſt bereits
ſehr wahrnehmbar. Zwei Hundertſchaften, die 5. und 8. in
Erfurt, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung nach den
Leuna- Werken kommandiert waren, haben ihren Abtransport
durch ihren Beamtenausſchuß beantragt. Er wurde auch ſo-
fort bewilligt und durchgeführt. Es ſind zwei neue Hundert-
ſchaften dorthin gekommen, bei denen ſofort die gleiche politiſche
Verſeuchung verſucht wurde. Jn dieſer verhängnisvollen Ar-
beit ſoll der unabhängige Stadtrat Seiffert in Merſeburg
eine hervorragende Rolle ſpielen. Wenn die Regierung dieſen
Vorgängen weiter tatenlos zuſieht, wird ſchließlich das er-
reicht werden, was die Kommuniſten wollen. daß nämlich die
Sipo aufhört, eine zur Aufrechterhaltung der Ordnung zuver
läſſige Truppe zu ſein.

Eine Frage.
Eine öffentliche Anfrage hat die deutſchſoziale Partei an die

Reichsregierung gerichtet. Dieſe Anfrage lautet:
„Die italieniſche Regierung verlangt von der polniſchen

Regierung 17 Millionen Lire Entſchädigung für die getöteten
Jtaliener. Wieviel Entſchädigung gedenkt die Reichsregierung
für die getöteten deutſchen Arbeiter, Apoleute und ſonſtigen
Opfer der polniſchen Mordgier zu fordern

Man darf geſpannt ſein, was die Reichsregierung auf dieſe
durchaus berechtigte Frage antworten wird. Man ſollte wirk
lich meinen, daß ein deutſches Leben ebenſoviel wert iſt. wie
ein italieniſches. Da Deutſchland und Pblen nicht im Kriegs
zuſtänd miteinander leben. iſt die polniſche Regierung genau
ſo verantwortlich für die Tötung deutſcher Staatsangehöriger,
wie für die Tötung italieniſcher Soldaten.

Ablieferung deutſcher Docks an Frankreich.

Die holländiſchen Schlepper „Lanwers“ und „Roodezee“ ſind
mit einem Dock der Deutſchen Werft von 4200 Tonnen Trag-
fähigkeit von Hamburg nach Cherbourg abgegangen. Das
Dock ſoll dort an die Entente ausgeliefert werden. Ein
auf der Deutſchen Werft liegendes Dock, das von der Londoner
Werft in Lübeck erbaut und vor einigen Tagen nach Hamburg
gebracht worden iſt, ſoll in 8—-14 Tagen gleichfalls nach Cher
bourg geſchleppt werden.

Die „Privatabſtimmung“ in Salzburg.
Bundeskanzler Dr. Mayr hat an den Landeshauptmann

von Salzburg folgendes Telegramm gerichtet: „Mit Rückſicht
auf die allgemeine politiſche Lage ſcheint es unbedingt erfor-
derlich. alles hintanzuhalten, was den Charakter der von den
politiſchen Parteien in Salzburg beabſichtigten Volksbefra-
gung, falls nicht doch noch von ihr im dringendſten Intereſſe
des Bundesſtaates davon Abſtand genommen wird, anders
erſcheinen laſſen könnte, als die einer reinen vrivaten Veran
ſtaltung. Um insbeſondere in bedeutſamer Weiſe zum Aus
druck zu bringen, daß die Bundesregierung der Volksabſtim
mung vollſtändig fernſtehe und in keiner Weiſe zu unterſtützen
beabſichtigt, fühle ich mich genötigt, Jhnen im Sinne des Ar
tikels 103 des Bundesverfaſſungsgeſetzes die ſtrenge Weiſung
zu erteilen, mit dem Nachdruck aller Jhnen zugebote ſtehenden
geſetzlichen Mittelſ, namentlich auch Androhung diſziplinga-
riſcher Folgen, die Jhnen unterſtellten Organe der Bundesver-
waltung anzuweiſen, ſich jeder unmittelbar oder mittelbaren
Mitwirkung, wie z. B. durch Beſtellung von Lokalen, Ueber-
laſſung von Druckſchriften, Wählerliſten u. dergl. bei der
Durchführung der Volksabſtimmung, zu enthalten.“

Der Hchatz der Habäer
Roman von L. Traey

(Rachdruck verboten.)
Da ſchickte Heinz ſich mit den beiden anderen

an, eine peinvolle Arbeit zu verrichten.
und die anderen Toten mußten ja beſtattet werden, ehe

die Dunkelheit eintrat. Er beabſichtigte, die Taſchen der
Europäer nach etwaigen Briefen und Dokumenten zu durch
ſuchen. Dann ſollten von den Arabern flache Gräber aus
geſchaufelt werden, wo der Sand am tiefſten war. Später
mußten über die Gruben Steine gewälzt werden die
Schakale, dieſe furchtbaren Leichenſchänder, hätten die
denken ſonſt auch aus den tiefſten Gräbern wieder auf

Unverzüglich mußte das Werk diWun n ten Jesemonen hetan toerden v
Aber ein erſchütternder Anblick wurde ihm zuteer mit den beiden Matroſen an Beaure re i W

Ueber den lebloſen Körper hatte ſich Frau Lydia von
Heyden geworfen. Wildes, kram fhaftes Schluchzen ſchüttelte
ihren Leib, und mit beiden Armen umklammerte ſie den
Hals des Toten, als wollte ſie ihn nicht mehr laſſen. Und
das Antlitz, das ſie Holmſtetten zuwandte, ſchien nicht
mehr menſchlich in der Verzerrung wahnſinnigen Schmerzes.

„Laffen Sie mich Sie in das Zelt führen,“ ſagte Heinz
ieiſe und ſchonend. Was dieſe Frau begangen haben
mochte es verſank in nichts vor den entſetzlichen Qualen,
irre 233 prauen „Wir haben dem Armen

n Liebesdienv ne n ſt zu erweiſen. Kommen Sie
Aber feſter nur umſchlang ſie den Mann, den ſiliebt hatte mit der W Glut ihres rigen Le
Fort ſtammelte ſie, und ihre Zähne ſchlugen auf
einander. „Fort von ihm! Graben Sie mich mit
ihm ein töten Sie mich töten Sie mich
geybenf Se men Wunden heilen, Frau von
ben e wir dürfen nicht länger

Sie richtete ſi 5das wirre Hogr ſich auf und fuhr mit beiden Händen in

Eine däniſche Stimme zum polniſchen Aufſtand.
Das däniſche Blatt „Politiken“ beſchäftigt ſich in einen

Leitartikel ausführlich mit der Gewaltpolitik, die
Polen in Oſtgalizien, in Wilna und in Oberſchleſien ange
wendet hat. und fährt dann fort: Trotz Oſtaaliziens, trotz
Wilnas und trotz Oberſchleſiens tritt Warſchau als Anwalt
für das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. für den Verſail-
ler Friedensvertrag ein: Miniſterpräſident Witos ſucht zu
beweiſen. daß Oberſchleſien volniſches Land iſt. Wir wollen
uns nicht mit der Statiſtik beſchäftigen, ſondern uns nur an
die allgemeine Tendenz der volniſchen Politik halten. die durch
die drei genannten Eviſoden gekennzeichnet iſt. Durch dieſe
Tendenz wird wie durch keine andere in die gegenwärtige
europäiſche Politik eine Grundlage für beſtändige Unruhe
und für neue Kriege gelegt. Wenn die volniſchfranzöſiſche
Politik ſiegt, dann iſt die Zukunft Europas bedroht und un
ſicher. dann befindet ſich in unſerem Weltteil weit mehr Kon
fliktſtoff als im Jahre 1914.

Die Kriegsbeſchnuldigten vor dem Reichsgericht.

Leipzig, 24. Mai. Das Jntereſſe für den Prozeß, das be
reits Montag nachmittag merklich nachgelaſſen hatte, iſt auch
geſtern weiter bedeutend erlahmt. Die Zahl der anweſenden
Preſſevertreter iſt auf etwa 30-40 zuſammengeſchmolzen, und
die Plätze für das Publikum im Zuhörerraum ſind beinah leer.
Präſident Schmidt eröffnet die Verhandlung pünktlich um
9 Uhr. Die Vernehmung der engliſchen Zeugen wird fort
geſetzt. Der Zeuge FrederikPearſon behandelt die Ar
beitsverweigerung durch engliſche Gefangene und die Behand-
lung des bereits mehrfach erwähnten Croß. Der Zeuge hat
geſehen, daß der Angeklagte den Croß mit dem in der Scheide
befindlichen Seitengewehr geſtoßen hat: er ſpricht dann noch
von der Anwendung der Bafſonette und Gewehrkolben beim
Zwang der Arbeit,. ſowie von dem angeblich ſchlechten Brote,
das die deutſchen Soldaten ebenfalls eſſen mußten Auf Veran-
laſſung des Oberreichsanwalts äußert ſich der geſtern vernom
mene Zeuoe Briers noch über die Verhinderung der Engländer
an der Anbringung von Beſchwerden. Der Zeuge William
Pledge Taylor will auf Arme und Schultern geſchlagen
worden ſein. iſt dann aber doch ins Berawerk gegangen von
den Zivilarbeitern in der Grube ſeien die Engländer häufig
ſchlecht behandelt worden. Ueber den Fall des ſpäter verſtor-
benen Croß befragt, macht der Zeuge Angaben. die den bis
herigen Feſtſtellungen widerſprechen, weshalb er vom Prä-
ſidenten zu größerer Sorgfalt in ſeinen Ausſagen ermahnl
wird. Der Zeuge gibt zu. die Behandlung des Croß nicht
e geſehen zu haben; Croß habe ihm nachher davon
erzählt.

d n

Aus Stadt uns Umgebung
Fronleichnam

Die Katholiken feiern am morgigen Donnerstag nach
Trinitatis ein ſehr prunkvolles Feſt, das dem Leichnam des
Herrn. der Verwandlung des Brotes in den Leib Jeſu ge-
weiht iſt. Jn alten Urkunden wird dieſes Tages als Got-
tesleichnamstag gedacht. Am Bodenſee heißt der Fronlei
namstag der „Herrgottestaa“. in Oeſterreich auch Gottleimes-,
auch Prangentag. in Oberbayern Kranzeltag, weil die Heili
genbilder mit Kränzen umwunden ſind. Die belgiſche Nonns
Juliane ſoll in Viſionen den Mond mit einem Loche geſehen
haben, was dahin gedeutet ward. als fehle der Kirche noch
ein Feſt und dieſes ſetze man als ein Abendmahlsfeſt ein.
Zunächſt nur zu Lüttich und ſeiner Umgebung agefeiert, ver
breitete es ſich bald, nachdem Biſchof Robert von Lüttich als
Urban IV. den väpſtlichen Stuhl beſtiegen und 1264 das Feſt
vorgeſchrieben hatte. Von den Franziskanern bekämpft, ward
es aufs neue 1311 vorgeſchrieben und die Prozeſſion durch
Johann XXII. angeordnet. Um deren Glanz zu erhöhen,
bildeten ſich die Corpuschriſtibrüderſchaften. Am Fronleich-
namstage entfaltet die katholiſche Kirche ihren reichſten Pomp.
Allenthalben werden Altäre. Ehrenpforten gebaut, die Haupt
ſtraßen erhalten durch Blumen- und Laubgewinde feſtlichen
Anſtrich. Dies iſt namentlich in den Biſchofſtädten der Fall,
Ein großer Zug Andächtiger aller Stände mit Kirchenfahnen,
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„Drei Männer,“ keuchte ſie, „drei Männer habe ich

ich getötet! O, ich bin nicht wahnſinnig ſtarren Sie
mich nicht ſo an ich bin nicht wahnſinnig! Aber ich
werde es wenn Sie barmherzig ſind töten Sie mich l

Wie raſend warf ſie ſich vor ihm nieder auf den
Voden und ſtammelte unſinnige Worte. Heinz faßte ſie
um die Schultern und richtete ſie auf. Sie ließ es ge
ſchehen wankend ſtand ſie einen Augenblick aufrecht
dann brach ſie mit einem gellenden, durchdringenden Schrei
bewußtlos zuſammen.

Wie ein Kind nahm Holmſtetten ſie auf ſeine Arme
und trug ſie in das Zelt, während die beiden Matroſen
ſich mit bleichen Geſichtern ſchweigend anſtarrten. Jhre
Seelen, die ungerührt geblieben waren ſelbſt beim Anblick
des Todes, mochten von Grauen erfüllt ſein.

Als Heinz ſeine Laſt in dem Zelt gebettet hatte, er
ſchien Abdur Kader im Eingang. Auch ſein hageres Antlitz
war tiefernſt, und einen langen Blick ließ er auf der Be

h e„Jhr Schlaf wird nicht ſanft ſein,“ ſagte er langſam,parn n dent e ich We r Mann r
en, Effen er auf die Heilkünſte vSoll en 9 le verſteteolmſtetten zögerte. Aber er ſelbſt konnte ja nicht bder Unglücklichen blehen. ſereſ la wicht des

„Holen Sie ihn, Scheik! Er ſoll ihr die Schläfen
reiben, aber er ſoll ſonſt keine Mittel anwenden, ehe ich
zur Stelle bin. Nur für den Fall, daß ſie aus ihrer Ohn
macht erwacht, muß er achthaben auf ihr Tun.“
gen Kader verneigte ſich. Bedeutungsvoll ent

e er:
„Sie wird keine Waffen in ihrer Nähe finden, wenn

ſie erwacht. Ich verbürge mich für ihr Leben, Effendi l
Heinz nickte ihm freundlich zu und ging ſodann zu

den Toten zurück. Die Spuren der Tragödie mußten be
eitigt ſein, ehe Erika kam. Aus Beauregards und Alfieris

ſchen nahm er, was ſich an darin vorfand;
alle ſonſtigen Wertgegenſtände ließ er mit ihnen begraben,

42. Kapitel.
Um zwei Uhr nachts, als die

des Mondes mit einem ſanft ernen immer überaoſſen waren. meldete ein r Herannahen
ben Hügel vom Licht

einer grotzen Kaſig von Weſten. Man horte das Schreien
der Kamele, die die nahe Oaſe witterten, und das lärmende
Treiben der arabiſchen Reiter. Dann tauchten die Sil-
houetten der Vorreiter am Horizont auf, und wenig ſpäter
hob Holmſtetten die todmüde Erika aus dem Sattel. Und
ohne ſich darum zu bekümmern, wer immer es ſehen mochte,
küßte er ſie auf den Mund.

Die Erzählung des Vorgefallenen machte den Geheime
rat ſehr niedergeſchlagen. Er erkannte ſofort, in eine wie
ſchwierige Lage er da geraten war. Er hatte ſich in eins
ungeſetzliche Unternehmung hineinziehen laſſen denn
gegen das ausdrückliche Verbot der Behörden befanden
ſie ſich ja auf italieniſchem Gebiet, und es waren Menſchen
leben vernichtet worden. Wohl hatten er und ſeine Leute
nichts Unrechtes getan wohl konnte er ſich freiſprechen
vor ſeinem eigenen Gewiſſen. Wie aber würden die ita
lieniſchen Gerichte ſich zu der traurigen Angelegenheit ſtellen,
die dem deutſchen Gelehrten bisher ſo wenig Wohlwollen
gezeigt hatten Alfieri war tot, der den Hergäng der
Geſchehniſſe hätte bezeugen können und einzig auf das
ſehr fragwürdige Zeugnis der verwundeten Hadendauas
war der Geheimrat angewieſen, die in die Hände der
Sieger gefallen waren. Die Leute hatten ſich zwar willig
ergeben und zeigten ſich jetzt durchaus nicht ſtörriſch
wußten ſie doch, daß ſie von der Gnade der verhaßten
Giaurs abhingen. ie ſie ſich jedoch verhalten würden,
wenn ſie ſich aus der Gewalt der Ueberwinder befreit
wußten das vermochte niemand vorherzuſagen, und
es war beſſer, ſich anderer, ſichererer Beweismittel zu ver

chern.
Abdullah gab dem Geheimrat die Verſicherung, daß

der italieniſche Offizier, der Alfieri von Maſſauah bis zur
Quelle des Suleiman begleitet hatte, ſeinem Schützling ſehr
eindringlich einſchärfte, unter keinen Umſtänden Gewalt zu
gebrauchen. Er hätte ihn wohl auch von der offenbar
ausſichtsloſen Nachforſchung an Ouelle abgehal
wenn nicht von der Regierung in Rom die ſtrenge An
weiſung ergangen wäre, dem Signor Giuſeppe Alfieri jede
verlangte Unterſtützung zu gewähren.

(Fortſetzung folat.)
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Waldachinen, Heiligenbildern, vrennenden Kerzem gefchwun
enen Weihrauchfäſſern uſw. durchwandert die Straßen.
rauen und Mädchen haben das beſte Gewand angelegt. Die

Erfurter Prozeſſion war früher durch dramatiſche Darſtellun
1802 aufgehoben worden iſt. Am Fronleichnamstage begann
das Ahrweiler Schützenfeſt, das drei Tage lang dauerte und
während welcher Zeit offene Tafel auf dem Markte ſtattfand.
Die auf den Weg geftrenten Blirmen und Grüſer werden in
der Oberpfalz zu Kräünzen gegen Blitzeinſchlag gebunden. Aus
demſelben Grunde bringt man die in den Straßen aufgeſtellten
Birken in den Stall. Jn den Kränzen der Oberöſterreicher
darf das Kundelkraut nichttfehlen. Wird der geſtreuter Kranz
noch am Feſttage trocken ſo gibts trockene aute Hewernte:
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Aus Kreis und Vachbarkreiſen
Konzert des „Zithervereins Leung“.

Anrmendorf: 23. Mai. Genußreiche Stunden waren es
welche uns der Zitherverein Leung am verfloſſenen Sonntag
durch ein Konzert im „Gokdenen Adler“ hier bereitete. Wenn
auch zu Beginn des Konzertes die Beſücherzahl noch zu wün
ſchen übrig ließ, ſo füllte ſich doch nach und nach der' Saal.
Die Darbietungen des Zitherchors unter Herrn L. Frit-
ſche s bewährter Direktion waren ausgezeichnet und fanden
reicher Beifall. Auch im Quartett und in Solis hat es ſich
gezeigt daß der Verein autaeſchitlte Kräfte beſitzt. Zur wei
teren Abwechslung des Programms trugen auch. die heiteren
Conplets des Vereinshumoriſten Herrn. Willi Weber bei.
Einen würdigen Abſchluß fand das Programm durch das
tädellos aufgeführte Sinaſhiel Das Verſvrechen hinterm

erd“. Die einzelnen Daxfkeller ſpielten ihre Rollen, vor
Ein flottes Tänzchen beſchloß den wohlgelungenen

bend.

Städtiſches Fett mit 375 Millionen Schaden
Zeitz, 24. Mai. Auf eine Anfrage über den Verluſt der

Stadt aus dem Fetteinköuf ein Geſamtvertuſt von 1 868 149
keilte Bürgermeiſter Popper mit bis zum 30. April ſei der
Stadt aus dem Ftteinkauf ein Gefamtverkuſt von 1868 149
Mark erwachfen. Dazu kämen aber noch vorausſichtlich an
weiteren Verkuſten: aus Forderungen 1384 706 an Va
lutagarantien 300 090 Perkuſt an beſchmutztem Fett. das
ſich noch in Juarſlävien befinde 7840 ſo daß ſich der Ge
ſamtverluft der Stadtranuf 3560 695 heltrufer Am 1. Avril
waren nreh Warenbe ſtände von 30 060 Kilogramm zum Ta
gespreiſe von 726 720 vorhanden. (Beim! Verkaufe dieſer
Beſtände dürfte ſich ein weiterer Verlitſt ergeben, ſo daß ſich
der Gefamtverkuſt noch höher ſtellen dürfte).

Selbftutord eines Schwerkriegsbeſchädigten.

Waldau, 24. Mai. Infolge Schwermuts ſchoß ſich vo-
rige Woche der 22jährige Sohn Kurt der Familie Näther
von hier eine Kugel in die Bruft. was ſeinen Tod deren
Tage herbeiführte. Er war im Kriege ſchwer verwundet

Aus Hrovinz und Reich
Kleine Tagesnachrichten.

Der zweite Direktor der Darmſtädter Bank in Har burg
Hat angeblich aus Notwehr wegen eines Wohnungsſtreites
ben Beſitzer des Kaiſerhoſkaſtinos Ottmann erſchoſſen und ſich
der Polizei geſtelkk. Der Räteſchulverein für Mitteldeutſch
land veranſtaltet kommenden Herbſt in Halle für die. Ar

Elektrizitälszentrale und zerſtörter die Leituwag,

dem alten Teſtament weit und breit bekannt bis ſie tödlich

beiter die in Berufspereinen organiſiert ſind. volks wirtſchaft
liche Arbeiteronsbildungskitrſe. Jn Ro gätz wurde die

ſodaß die Knabennl. 1a Uhr B.
Der 72 L 1. (39); 225 UhrStrom verſorgung der Stadt unterbrochen war.

jährige Sohn des im Hauſe Nr. 1 der Johannisſtraße in
Eiſenach wohnhaften Sättlermeiſters Gernartt iſt beim Spiel
ödlich abgeſtürzt Die ſtädtiſcher höhere Lehranſtalt. foge

nannte Lateinſchule in Greußen, ſoll verſtaatlicht werden.
Auf der Steinsburg. bei S. u h. l. wird. am 29. Mai unter.

Leitung des Direktors Schönau vom Zentralhallenthegter ein
Freilichttheater mit Hauptmanns verſunkener Glocke aufae-
führt. Die Stadt Ko burg beſchloß die Aufnahme einer
Anleihe von 272. Millionen Mark bei der Münzener Spar
käſſe. Aus dem Schloß Wilhelmstal bei Eiſenach
wurde eine Alabaſterſtanduhr im. Werte von 3000 A. entwen-
det. Als Täter kommen zwei junge Männer im Alter von
etwa 25 Jahren in Frage.
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Zunr Verhör des Generalbanditen Hölz
Sangerhanſen, 21. Mai. Die „Kyffhäuſer-Zeitung“

ſchreibt: Die Sangerhäuſer Herren, die am Mittwoch in Mo
abit' die „Ehre“ hatten. dem berüchtigten Banditen Hölz ge
genübergeftellt zu werden. könnten einmütig bekunden, daß
es derjenige war, der am Oſterſonnabend. den Raubrund die
Plünderung auf unfere Stadt geleitet und die Verſchleppung.
der bekannten Sangerhäuſer Herren als Geiſeln veranlaßt Dr:
hatte. Der moderne Rinaldini hüllte ſich in Schweigen und
verweigerte jede Auskunft.
mit in Moabit war, iſt vom Staatsanwakt aufgefordert wor-
den. einen Bericht über die Erlebniffe der Geiſeln einzuſen-
den.

Gemeiner Schwindel.
Quedlinburg. 24. Mai. Ein hieſiger Fabrikänt erhielt

aus Garmiſch-Partenkirchen ein Telegramm in dem ihm ſein
Bruder Hans mitteilt, daß er aus franzöſiſcher Gefängen
ſchaft. zurückgekehrt ſei. Gleichzeitig bat er um ſofortige Zu
ſendung von 2000 A. Das Telegramm löſte zunächſt hier
größte Freude aus, da der Bruder ſchon länaſt als ein Toter
beweint wurde. Zur Vorfſicht ließ man aber durch die hie-
ſige Polizeibehörde zuvor Erkundigung einziehen ob die. An
gabe wirklich ſtimme.. Die Behörde in Garmſch-Partenkir
chen ſtellte nun feſt, daß der angebliche Bruder Werner Fitzau
heißt und der hier lebende Bruder des Vermißten erkannte
in dem Genannten einen ehemaligen Schulkameraden wieder;
der auf dieſe niederträchtige. Art ſich 2000 A. verſchaffen wollte.
Er iſt feſtgenommen.

Eine Dankſagung Hindenburgs.
Hannover 24. Mai Generalfeldmarſchall v. Hinden

burg veröffentlicht von Hannover aus folgende Zeilen: Ge
legentlich des Heimdanges meiner geliebten Frau ſind mir
aus allen Teilen des deutſchen Vaterlandes zahlloſe Beweiſe
freundlichen und treuen Mitempfindens in Geſtalt von Te
legrammen, Briefen und Blümenſpenden von einzelnen Ver
einen, Verbänden, Verbindungen, einſtigen Formationen,
Redaktionen Schulen uſw. entgegengebracht worden. Sie alle
haben mir in meinem tiefen Schmerz unendlich wohlgetan.
Leider bin ich aber völlig außer ſtande ſie einzeln zu beant
worten. Ich bitte daher um aütige Nachſicht. dafür. daß ich
meinen inniagften Dank hiermit nur allgemein ausſpreche.

Wenen Landesverrats verhaftet:
Bielefeld 24 Mai. Wegen Landesverrats wurde hier

am Freitag der Angeſtellte einer hieſigen Firma Alfred Keſe
aus Elberfeld verhaftet. Jn ſeiner Wohnung wurde viel
belaſtendes Material. darunter zahlreiche Briefe und Photo
araphien beſchlagnahmt. Er wurde in das Unterſuchungs-
gefängnis eingetiefent:

Turnen, Spiel und Sport
Verband mitteldentſcher Ballſpielvereine:

Saalegmt:.
Am Sonntag, den 29. Mai finden nachſtehende Verbands

Leiche eines jungen Mädchens angetrieben, die noch nicht ſpiele ſtatt: 10. Uhr. Sportbr. I Wa.-3.. I (Sportfr.) Sp.
lange im Waſſer gelegen haben konnte.
um Kopfe feſtreſtellt wurde. iſt die Staatsanwaltſchaft benach
richtigt worden. Ein Arbeiter aus Jouch. der nachts den
Weg nach Bitterfeld zurücklegte. wurde von einem Un-
bekannten beſchoſſen. Ein Schuß ging quer durch die linke
Bruſtſeite. Jn Meuſelwitz ertrank beim Baden im

Da eine Verletzung V. I Pr. M. T (Weſtermann); Komet--99- M. I (neutral);
Bor. III---96 III (Wa.): 96 V Bor. V (98). 214 Uhr.

W a. Liga-Reſ.--98 Liga-Reſ. (Sportbr.).
Am Montag, den 30.. Mai finden vor dem Gauvorſtand fol

gende Verhandlungen ſtatt. Reſt. Mars-loTour) *8. Uhr
M. T. V. Könnern--T. V. Gieb, (Schiedsrichter. Albert Böhme,

Tagebau der Grube Vereinsaglück II der 16 Jahre alte Ar Eintr.), Torwächter Hädicke. (Könnern) und Spieler Löchner
beiter Schipka aus Zipſendorf Jn Heuthen bei Bebr a (T. V. Gieb.), Spielführer von Könnern und Spieler, Walter,
nahm der 18 Jahre alte Alois Jünemann mit einigen Freun- Haus (Preußen-Halle); 8 Uhr Proteſt Pr.-M. I 99- M. 1
den ein Flußbad, er glitt am Ufer aus, und verſchwand vor
den Augen ſeiner Kameraden im Fluſſe. Die Leiche konnte
noch nicht geborgen werden. Studienrat Dr. Atzart aus
Osnabrück wurde zum Direktor des ſtaatlichen Gymnaſiums
in Duderſtadt ernannt. In Mannanu bei Hofheimſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts Sauer. und
äſcherte diefe. ſwie die Stallung und einen Anbau ein: dann
griff das Feuer auf das Anweſen des Kaufnauns Pfeufer
über, deſſen Wohnhaus und Scheune niederbrannten. Bei
einem ſchweren Gewitter in Bacha ſchlug der Blitz in die

Verpuchht: ng!
n ne zKittehruhbelp u.
S Der diesjähr. Kirſcheu-

nmhang der Gemeinde
Sthadendort ſoll
Dienstag den 311 Mai Die

nachmittags 5 Uhr
Holleben ſoll am
Sonnabend d. 268. Mai

nachmittags 2. Uhr ar zahlung

3 Schiedsrichter. Gaebelein-98 und Spieler Haugk-99) 9 Uhr
Pr. M. III --Komet III. (betr. Spiel am 10..4. 21): *49 Uhr
1910 I--Eintr. I (Schiedsrichter Chlyba-96), Spieler Hermann
Pohl-1910 (betr. Spiel a 22. 5. 21); 9; Uhr Sportfr.-Reſ. Fa-
vorit«Reſ. (Schiedsrichter Gebhardt-Wacker), Spieler Walter
Fiſcher (Fav.) und Paul Lohmann (Sportfr,) betr. Spiel am

10 Uhr. Preußen Halle (betr. Mitglied, Kurt
Möritz).

Am kommenden Sonntag, den 29. 5. finden folgende Spiele

verpachtet wollendetent 17. Lebensfahre,

ſtatt
S

Bürgermeiffer Brüninahauß. der

f.

Wack. I--Bor. I (Fav.). Dieſes Spiel findet vor dem Spiels
Wack. Nürnberg ſtatt.

Kl. II 9 Uhr: Wack. II--96 IIa (Bor.)
Knaben-Sonderklaſſe: Gruppe I. 822. Uhr. Amdf. Reidebg.

(Olyp.) Gruppen II 9 Uhr Germ. Sp. K.«M. (V. f, L,M,),
Von folgenden Vereinen hat der Jugendausſchuß noch kein
Meldungeüber den Stand der Jngend- und Knabenmitglieden
vom 1. April 1921. Da die Friſt bis zum 20. Mai wegen Nicht
eiwfend rung verlängert werden mußte, ſind die betreffenden
Vereine nunmehr dem Gau-Vorftand zur Beſtrafung gemeldet

1916 Halle Olympia, Eintracht, Spielvereinigung Nietleben,
Germanig; Wacker-Zörbig, Turnverein- Giebichenſtein Sport
klubMücheln, VorwärtsKötſchen, Anh. Kohlen-Werke, Nelſon,
Salzmünde. Hohenthurm-Landsberg, Sportv. Beeſenſtedt,
Bahnh. Teutſchenthal. V. f: BeLauchſtedt; Ballſpielverein
Dökau, V. f. L. Querfurt, T. V. JahnHalle.
Sollten die Meldungen bis zum 30. Mai nicht eingegangen
ſein wird vom J.-A. Disqualifikation der Vereine beantragt.
Zufſchriftenadreſſe: Heinr: Spatz, Diemitz S in

J-A.: Per
Verantwortliche Redaktion: Volitik Oertl. und Prov. Teilt

r. Hahlo. Sport: Hochheimer. Anzeitken:
S. Balktz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz. ſämtlich in Merſeburg.
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Gewinn Auszug
der

17. Preuß Südd, (243. Preuſz.) Klaſſen Lotkerig
5. Klaſſe U. Ziehungstag: 28. Mat 1921.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne gefallenund zwar ſer einer auf die Doſe gleicher Nummer in de
Abteilungen. I und II

Ohne Gewähr. m Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
2 zu 15000 M 228715
6 zu 10000 M 74248 1090581 284679
8 zu 5000 M 11423 27719 168662 216827
98 z 3000 Mi 2200 29809 18072 17670 28088 27903 85915 43980 45903

45120 657733 67729 7917268167 04881 90062 06518 96743 107t40 11387
116403 117592 133492 151908. 153047 164720 160773 166743 170084 172290
180568 180621 185050 186743 190056 194008 202749 205176 214312 217610
222427 222578 228304 226274 229644280661 238469 234173 237874

172. zu. 1000 M8853 7654 18447 17380 17346 22275 23241 24487 318652
38305 45235 4649 51923 52574 530725 53110 62673 63640 63746 6456309
65478 65837 68372. 698785 74047 77495 782681 61633 82602 84149 65891
87519 68731 89818 90294. 99029 98067 99535 101487 106459 1009587
110058 120444 120696 122687 122985. 128688 128975 132597 132932 126309
137636 139522 150709 141063 142473 144301 144595 154439 156539 157076
160717 167809 172147 12929 182697 184698 184928186520771687063 1881
1886686 1090046 192061, 104909198100 198620 198972 204367 2607064 2139109
224479 230180 235328 236894 287959

2650 Zur 500 M 1672 1974 2546 2949 5413 3803 4941 5527 6727
9472 18688 177651 21201 28716 2655735 29224 26231 30735 31640 38848
34844 862265 38673 47664 44378 45821 45474 45816 49300 51984 62540
52722 54010 54631 6578689 58071 62207 62266 62875 63223 64299 64643
67102 67272 68807 71975 74807 79968 60497 80771 83882 84049 85869
85473. 85743 86184. 87424 01399 93799 93959 96871. 99214. 98241 98697
997895 1064655 109508 111991 122570 125414 1 7339 131124 138903 142370
146884 150242 150978 151681 152544 158389 15383277154487 168249 16518383
1676546 173119 174022 174697175388 175870. 176826 177425 177923 177665
180338 181032 161176 186659 192143.194647 194945 195275 195288 195808
196522: 196848 202393 204426 204570206045-206804 208381 206952 2189654

221546 222029222910 226398 228120 232289233898234801 238819

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 390. Mark gezogen.
2 zu 80500 M 1244744 u 16000 178707 289011
4 10090 48647 r20
14 u M 1689 22873 66231 64868 126508 171800 1778654
os u M 6228 22267 28006 28188 24040 26688 294409 29630 44078

ars 46871 646060 fooss 76804 61242 64017 87083 92589 608228
96752. 04695 6060108 90402 90635 111721 118148 116516 110229 129070
181877 181744 132815 188666 184145 187658 162855 164503168040 168928
160260 186300 1909665 1987809 202620 204062 207866 212461 214411 214678
217278 250209 285008 235048

212 zu 1000 M 174 2220 5805 7934 9164 123409 13109 14736 16330 16365316544 18717 19616. 22468 28362 25998 26634 27048 27462 80300 32981

33500 34696 896052 86546 369685 59861 43385 47205 47710 402837 50431
66007 57421 62181 64206 70291 72342 74153 76977 80961 82709 83399
68670 66853 90047 90765 91706 92711 93010 93544 97744 100201 100878
101767 102360 105652 110058 110994 124955* 1816534 137843 141045 141411L
142236. 146816 1472809 149787 161787 162886 154425 164856 166808 101 40162264 106504 166294 167690 17 451 178208 182296 188646 194297 1956025
10682901950900 200007 202895 204108206668206240 200888 21111721224
219638 2190914224639. 226035. 228002. 2268954 22666 286086 238684.237443
238368 239964

222 i 600 M 1117 1477 3396 8865 12811 18601 183 7* 20008 21188
28947 2411842802026064 283848 297909 31497 34812 42074 45230 45603
60972. 61894 64928 56371 589655 69394 73791. 76242 77680 78926 80670
62704 8428884421685171187118 88516 898609 98070 93566 94956 9960
102466 104180 106518 108455.511808 114446 115874 117221118886 152803
122848 123033 123311 125311. 126265 129250 729665 129907 131602 132972
133185 128838 134885 186481 136465 187309 189749 140170 140634 142809
132902 143848 144466 1465433 145718 1461027160948 16514665 166717167023
166269 00048 169640 1165622. 170241 177828 178000 178105 180119 186458
187041 187606 191276 208443 2041797212011 212045 213684 216964 21881
2286600 280666 283356 284019236067 287677 239168 239502 239976

Gegen Atemnot
ein durch Reichspatent geschüäütztes, ärztlich erprobtes Verfahren.
Erläuternde Schrift „Der neue Weg“ kostenlos und portofrei durch

Dr. Edmund Weidner, Berlin 292.
Alexandrinenstrabde 26.

m

Ai 26083.

Quäkerſpeiſung.
Kinderhilfsmiſſivn

ſchaft der Freunde (Quäker) von Amerika wird auch
im Strich'iſchen Gaſthofe in Merſeburg eine tägl. Speiſung für Schulkinder,
öffentlich, meiſtbietendge re lfür Jugendliche (Mädrhen und Knaben) bis zum

für vorſchulpflichtige

hrelssnarhacse Hersedurt

unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg,
WWroruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs auch

der religiöſen Geſell Hankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale- Magdeburg
Verbindung mit allen Bankinstituten am Päatze.

Kassenzeitt: 8 1 Uhr-

F e

e e
Kranke aller Art,

ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche: Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
öffenttich, meiſtbietend t
imGuſthoſezusvSHolleben
verpachtet werden. Be 9
dingungen im Termin.
Der Gemeindedorte her

D. d 2446 rDer diesjähr Kirfſch
anh arg der Gemeinde

T

—DD J e w.Degzergu e
Verpachtung
Sonnabend. d. 23. d. Mts

nachmittags Uhr, werde
ich in Lipperl's Gaſthaus
in Menſchau

CBna2ad Morg. Luzerne
org. am Rothügel

un 2Möorg. am Mütller-
weg hintern Schießſtande
gelegen geteilt oder im
janzen auf die diesfjähr.
Lutzung öffentlich meiſt-

Zietend verpachten
edingungen im Termin

4 8

Albert Franke,
beeid. Auktionatorx.

verdenm.

Bedingungen im Texmin.
Schadendorf, 24. Mai 1921.
Der Gemeindevorſteher

Kirſchen-
Verpachtung

Der Kirſchenanhaug der
Henteinde Thalſchütz ſoll
Sonnabend den 25. Mai
nachmittags um 5 Uhr
im Saſthofe daſelbſt öffent-
lich meiſtbietend geg. Bar-
zahlüungverpachtetiwerdem.
Der Gemerndevorſteher

33 da n z zWieſenverpachtung

Sonnabend d. 28. de t.
nachmittags 6 Uhr foll die
Grasuutzung der Atzen-
dvrfer Gemeinde und
Kirchenwieſe an den Beſt-
bietend verpachtet werden.
(Gaſthaus Atzendorf).

Atzendorf, d. 25. Mai 1921.
Der Gemeindevorſteber.

Kinder, ſowie für werden und ſtilkende Mütter ver-
auftalten.

Schriftliche und mündliche Anmeldung aus den
drei letzt genannten Gruppen mit Ausnahme der' die
höheren oder Fortbildungsſchuülen befuchenden
Jugendlichen, werden im ſtädt Wohlfahrtsamt,
Neues Rathaus, Markt 1, Zimmer 16 täglich ent-
gegengenommen.

Die Auswahl für die Teilnahme an der Spei-
ſung wird durch den Herrn Stadtarzt getroffen
werden, worüber weitere Mitteilung noch ergehen
wird.

Merſeburxg, den 23. Mai 1921.

Der Magiſtrat.
Wohlfahrtsamt.

a e S S 3z S e av ee v

Kirſhoerkauf!
Die der Gemeinde werden.

Niederwünſch gehörigen Bedingungen im Termin
Süß- und Sanuerktrfchen Niederwünſch
ſollen den. 24. Wiat, 1081.

in Paul Feldmann ſchen
Gaſthaus aneiſtbietendeg-
bare Zahlung verkauft

Sspareinlagen- Annahme und Käckzahlumg in ſeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

al völlig zeitgemässer Veberweisungsverkehr
An- und Verkaut,, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Bimniüös ung fälliger Zinsscheine,
Annahmestel le für das heichsnotoofer.
Auusteihnng von Hypotheken und Darlehnen im Kahmen

der Mündelsicherheft.

20 Annnahmestetien im Kreise
an. m Leununa Werke Bau 26a, Zimmer Nr. 47:
Reingewinn kommt dem kreise zu guterund hilft Kreis-

lasten tragen. v
al stelle für dte areisKornstelle.

Kreihbaubank zur tlergabe von Hypotheken
und Burgeldern,

Herataugsstelte in alen Geldangelegenheiten.,

r cGebrauchtes
e 3 Se 438e Bauoehſen85a

Mittwoch, den 1!
4 Uhr. Der Gemeindevorſtand. cibt ab. Zu erftagen in der Exped. d. Blattes.

Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
peraltete Fälle, werden be-
handelt.

Galkenſteine
werden durch Spegzialbe
handtung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt,

Krätze
ſentſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen vhne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg
WMerſeburg,

Neumarkt 68.

44 u 0 elretungBettnassell fort. Alten
und Geschlecht angeb. Ausk,
unsonst. Versandh. Hofman
Färth in Bayern Weiherstr. 8.
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